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ünins .
tatur Stegerwald : Lohnabbaut / Diktatur Brüning : Sicuern aui die Fassen ! ſ / Dikttatur der Staats

mimissäre : Gemeindesteuern C n de unteren Soudnten ! Heine Arbeit ! Hein Brot ! Heine Wohnunden

soll , machen wir sie . “

Pr . Kaas aber ist schlauer als Severingl Wenn eine Dik —

kommen soll , machen wiir sie ! Diesesmal macht das

rum die Diktatur ! Das Gerede über Demokratie und

gemeinschaft zeigt sich heute als Plunderl Der „ Sieg “

Hitlerleute ist den Demokraten heutiger Prägung in die

en gefahren . Bereits macht der Windthortbund in Uni -

gen . Bereits ruft die BVP . in Bayern zu einer „ Bayern —

* auf , natürlich eine Parteiwehrl Zuletzt stehen in

tschland ein halbes Dutzend bewaffneter Verbände sich

Hieb und Stich und Schußb gegenüber !

Pa wir diese Zeilen schreiben , hat der Reichstag noch

t getagt . Aber das la ſit sich voraussehen : Wir stehen vor

Pprollamierung der Diktatur durch Hindenburg - Brüning

Art . 48 . Mit Notverordnungen Wurden dem Volke die

Sumsteuern aufgeladen . Mit Notverordnungen werden

die Lohnabbaumaßnahmen der Schwerindustrie aufge -

ungen . Stegerwald hat eine Theorie der Bekämpfung der

durch Lohnabbau gemacht . Er hat den Schlichtern die

tungen gegeben , die Löhne zu senken und erklärt deren

hiedssprüche für verbindlich . Stegerwald also ist es , der

Arbeitern den Lohnabbau diletier “ l Es ist unerhört , aber

Atsache ! Die ganze gewerkschaftliche Arbeit wird illusorisch

macht . Man braucht keine gewerleschaftlichen Lohnkämpfe

ehr : Stegerwald diletiert den Lohn so , wie ihn die Schwer⸗

dustriellen wollen ! Was die Industriellentagungen verlang⸗

g . veird von Stegerwald erfüllt . Man kann nur die Lakaien -

hangigkeit der Gewerkschaftskührer feststellen , die in die -

Stundde , statt ihre Arbeitermassen zu mobilisieren , gegen

deen Unerhörten Vorgang noch schützend sich vor Steger⸗

id stellen , statt dab sie sich schützend vor ihre Arbeiter

ellen . Einen gröberen Arbeiterverrat hat die Arbeiterschaft
Laute ihrer ganzen Geschichte noch nicht erlebt ! l Es muß

hon schlimm geworden sein , wenn nun sogar Imbusch , der
Alirer des christlichen Bergarbeiterverbandes erklärt , di -

Peietlichen Gewerkschaften seien „ keine Regierungsschuts
Ippe “ . Bis jetꝛt haben sie aber praktisch nichts getan , um

i nicht zu sein !

Die praktische Folge ist der Lohnabbau auf der ganzen

nie . Die Lebenshaltung der unteren Massen wird mit Ge⸗
Mit und Diktatur weiter verschlechtert . Die Kauflcraft dieser

Nassen wird weiter herabgedrücktl Stegerwald scheint bis

Feute nicht daran gedacht zu haben , andere Dinge zu senken ,

or man an die Lohnsenkungen herantreten könnte . Er

heint nicht zu bemerken , daß die Dividenden immer noch

re Höhe haben , daß die Riesendireletoriumsgehälter und die

Kiesensummen der Aufsichtsratstantiemen nach wie vor kei⸗

hen „ Abbau “ erleiden . Er scheint zu übersehen , daß die Ka -

. f

Iitalisten von dieser „ Krisis bis he ite nichts verspüren , son -

lern woeiter ihre guten Profite machen . An einen Abbau die -

Jer Profite geht die Diktatur Brüning nicht , im Gegenteil , die

spitalistischen Kreise erhalten noch Erleichterungen bei der

Festeuerung durch seine Notverordnungen .

Wenn man die Radikalisierung und Bolschewisierung un -

Keres Volkes mit beschleunigtem Tempo will , kann man kei —

ben besseren Weg gehen . Stalin kann in seinem Interview ge⸗

benüber dem Journalisten der Hearstpresse lächelnd sagen :

Die Sache der Weltrevolution steht gut ! “

8o stehen Wirl

Die SpD . , statt ein Bollwerk gegen diese Diktatur Brü⸗

Hirngzcs zu sein , Lerschafft dieser Diktatur noch alle Möglich

Peitenl Der Faschismus hat bereits in den Köpfen ihrer Füh⸗

er Einzug gehalten , Ihr pteußischer Ministerpräsident Braun

Frklärte :

Wenn der Reichstag jetzt versagt , dann darf er sich

bicht vauncleru , wenn die Regierung die Grenzen ihrer ver

essungsmähigen Zuständigkeit sehr weit faßt , um diejenigen

Ma Anahmen zu treflen , die notwendig sindl . “

Ihm sekundiert der Faschist Göbbels , indem er schreibt :

„ Der Besuch Brüönings bei Hindenburg bedeutet die erste

Uperleitung der parlamentarischen Erledigung der Brüning⸗
ghen Steuergesetz : in die oflene Diktatur . Es wird viel -

cht nur noch Tage dauern , bis Brüning sein Hauptpro⸗
Framm mit Hilte des Art . 48 verkünden wird . “

Also : Der Reichstag wird vor die Frage gestellt : Vogel
friß oder stirbl Hindenburg und Brüning werden den

Reichstag vor vollendete Tatsachen stellen . Die Ohnmacht

der SPD . wird handgreiflich ! Glänzend hat es das Zentrum

Verstandlen , die SPD . - Führer zu düpieren !

In den Gemeinden setzt betits die Diktatur des Staats -

kommissars ein . Da die Gemeinden sich weigern , die Brü⸗

ningschen Steuern durchzufükren , weil ihre Bevölkerung

revoltiert , kommt die Diktatur des Staatskommissars . Die

Reichshauptstadt hat zwei Staatssekretäre bekommen , Wel⸗
che die Steuern hinaufsetzen müssen . Erfurt , Magdeburg

folgten nach . Frankfurt , Dortmund ete . stehen vor gleichen

Möglichkeiten . Oben diktiert man Notverordnungen , unten

in den Gemeinden kann man sie nicht durchführen , da

kommt der Staatskommissär . Genau so wie im Lande Mus -

solinis . Was unterscheidet Brüning noch von Mussolini ?

Wir haben den Faschismus , Hitler braucht ihn nicht erst

zu erkämpfen . Er kann ruhig Brüning die Hand reichen !

Die einfache Frage ist nur : Wielange ? Was wird daraus ?

Die Zalil der Arbeitslosen wächst ins unheimliche ! Be⸗

ruhigungspillen werden in der Presse verteilt ! Die bayer .
Regierung bringt einen Aufruf zur Nothilfe der Bevölke -

rung . In den Städten machen sie „ Brockensammlungen “ .
Weſter aber steigt die Krisis ! Welter steigt die Not , un⸗

barmherzig . Sie mub steigen . Der Kenner der wirtschaft -

lichen Zusammenhänge weiß , warum sie steigt und steigen

mußl Die Entwicklung der kapitalistischen Gesellschafts -

ordnung ist an jenem Punlete angelangt , wo die Krisen -

epoche beginnt ! Keine Diktatur Brünitg vermag die Mil⸗

lionen einzuordnen in den Arbeits - und Produktionsprozeßl
80 wenig die Diktatur Mussolinis die steigende Arbeits -

losigkeit in Italien abwenden konnte . Wenn in einer Gezell⸗

schaft eine dünne Oberschichte eine Hauptmasse des Wer⸗

tes der Gesamtarbeit wegrafft , in Luxus , in Anhäufung von

Millionen , in Verschiebungen ins Ausland , im Anwachsen

des Aktienkapitals , in höheren Dividenden , Profiten , ebenso

wie in Unsittlich hohen Gehältern und Pensionen , Subsidien

und Postschacherei dem schaffenden Volke wegstiehlt , dann

muß auf der anderen Seite die Not , das Elend , die Arbeits -

losigkeit wachsen . Das ist eine so triviale Wahrheit , daß

man sie gar nicht auszusprechen brãuchte !

Die Diletatur Brüning schaflt nicht Arbeit , nicht Brot ,

nicht Wohnungenl Darum wird sie Banlerott machenl Ihr

22 ——

„

Theorie und Wirklichkeĩt — Trauerspiel — Betro -

genl — Der Reichstag kann heimgehenl — Bür⸗

gertum , Soꝛielismus , Christentum — Eine Reise

durch Polen — Politische Blifziichter — Rußleond

( Schluß ) — Die C. S. R. P. und die politisch -Wirt.
schaffliche Lage — Die doppelte Buchführung

gdoer Kultustninisterien — Behauptungen Hellors

Widerleqt — Aus der Bewegung .

TsMddglklnt “ 84lWPgJeeeeeeeeeeeeeee
Bankrott ist bereits heute da . Ihre Lohn - und Preisabbau -

kampagne wächst sich tatsächlich unten viel katastrophaler

aus , als selbst die Waschlappigkeit der vorhergehenden

periodel In keiner Zeit ist die Arbeitslosigkeit derart rapide

gestiegen als seit Beginn dieser Kampagne !

Diese Entwicklung kann nur das eine Positive zeitigen :

Sie öffnet den Massen der Bauern , Arbeiter , Handwerker
ete , immer mehr die Augen : „ Es kann 80 nicht weiter

gehenl „ Ich habe drei Kiiider . Das Vierté ist auf dem Wegze .

Ich bin ausgesteuert , unsere Gemeinde kann keine Unter

stützung zahlen . Sollen wir , ich , meine Frau und meine Kin -

der verr sagte uns ein Arbeitsloser einer unterfrän⸗
kischen Gemeinde , Das ist , das wird die Lage von Hundert⸗

tausenden , von Millionen .

Daraus wächst die Einheitsfront der Ausgebeutetenl Dar -

aus muß die großze Vollésfront Wachsen , die einmal ihre

Diltatur errichtet , nicht mit Art . 48 , sondern mit ihrer

Macht und ihrem Willen ! Und an dieser Frontbildung heute

positiv und mit höchstem Krafteinsatz zu arbeiten , das ist

das letzte und höchste Gebot der Stunde . Denn unter die -

sem Regime Wird vollends alles zerrüttet und zerschlagen ,

was in einem Volke noch Kraft , Lebensmöglichkeit ; Sitt⸗

lichkeit , Familie ete . bedeutetl Die alte Welt ist reif zum

Untergangl Sie kracht in all ihren Gebälkenl Das alte Haus

droht vor dem Einsturze zu stehen , Lasset es stürzen ! Es

ist morsch und faul geworden darinnen . Es läßt sich darin -

nen nicht mehr als sittliche Gesellschaft lebenl Macht Luft

und Platz dem Neuen !

Der Freisabbau ein Bluff !
Selbst der „ Vorwärts “ bekennt :

„ Und der Preisabbau ? Der Index für Lebenshaltungs -
kosten ist um 1,9 gefallen . Was hat das zu besagen

gegenüber den Lohnkürzungen um 8 . Der Eindruck , den

die Bevölkerung heute hat , ist der , daß zwar der Preisabbau

schon zu Ende ist , daßñ aber der Lohnabbau weiter geht .
Man spricht vom Preisabbauschwindel , man fühlt sich be⸗

trogen — man hat Grund dazul “

Ja , man hat Grund dazu , vom Preisabbauschwindel zu

redenl Sehr spät kommt der SPD . das zur Besinnung . Es

ist trostlos , wenn die „ geschulten “ Führer der SPD . diese

Dinge erst sehen , wenn sich der Schwindel praletisch als

solcher präsentiert hat . Wer ein klein wenig nur von den

Wirtschaftlichen Zusammenhängen kennt , wuhßte sofort , als

dicse Preis - und Lohnabbauaktion einsctzte , welcher auf⸗

gelegte Schwindel dahinter stand . Man wollte eben nichts

anderes als das , was die Tagungen der Industriellen , des

Langnamvereins etc . seit Jahren verlangen : Den Lohnabbau
herbeiführen , um damit die ewinne der Geldkapitalisten
noch mehr zu versteifen und zu sichernl Ein amerikanischer

Kapitalist , der Präsident der ameirkanischen Handelskam -

mer sogar , hat jüngst am Radio diesen deutschen „ Wirt⸗

gchaftskreisen “ , denen es aber nicht um die „ Wirtschaft “

zu tun ist , sondern um den Profit , die Tatsache gesagt , daß

Melttganz Amerika darüber wundert , was in Deutschland
Fet zich geht . Daß man in Amerika der Auffassung ist ,

daß eine Wirtschaft mit höchsten Löhnen , gutem Einlkom⸗

men der breiten Massen , aber mit geringstem Proſit und

damit trot : hohem Löhnen billigen Preisen am besten

floriere , weil sonst die Wirttchaft , bei niedrigen Löhnen ,

das Huhn schlachte , das die Eier legen soll , nämlich die

Kaufkraft zrstöre und den Absatzmarkt vernichte ! Letz -

teres hat man in Deutschland kräftig getan . Im Auslande ,

auf dem Weltmarkte , sind uns immer mehr Türen zuge⸗

schlagen . Diese kapitalistische Ausbeutungswirtschaft , be -

sonders die ihr restlos dienende Diktatur Brüning - Stegor⸗

wald aber bringt es fertig , auch noch den letzten Rest dos

Inlandsmarktes zu zerstören und die Kaufleraft der breitei

Massen im Innern zu unterbindenl

Sehr spät erkennt das auch der „ Vorwärts “ . Denn er und

seine Trabanten im ganzen Reiche , auch seine Gewerk⸗

schaftsführer , haben mit Stegerwald - Brüning ebenso diesen

Schwindel inszenieren helfen und Aufrufe an die Haus⸗

frauen zum „ Preisabbau “ erlassen . Der „ Vorwärts “ mub

heute erkennend schreiben : „ Der Kampf um den Preis⸗

abbau wird über den Ladentisch hinweggeführt . Die Er .

tahrungen der Konsumenten decken sich durchaus nicht

mit dem , Was amtlich als bereits erreicht verkündet wird . .

Bolle hat den Milchpreis wieder von 28 auf 30 Pfennig

erhölit . Die Freude war kurz . Unter Berufung auf den

Preisabbau ist am Donterstag ein Schiedsspruch ergangen ,

der die Löhne boi Bolle um 5 bis 6 / herabsetzt . Am Frei .

tag ist der Preisabbau Wieder rüclgangig gemacht worden . “

Freunde , lest das „ Neue Volk “ der vorigen Wochel

Haben wWir nicht voraus hehauptet , daß man den Preis .

abbau solange macht , bis der Lohnabbau durchge führt ist ,

um nachher mit einem Federstrich den ganzen Preisabbau

Wieder illusorisch zu machen ?

Schwindell Jawohll Es gibt kein anderes Wort dafürl

Ungeheurer Vollesbetrüg und Schwiticlell



Unsere „ großen Politiker “ scheinen keine Ahnung 2u
zgaben von dem , Was tatsächlich im Volke unten ist .

Wir sind in Versammlungen im Spessart ! Ohnedies ein

tehr ärmliches Gebiet .

tie nicht kärglich ein paar Pfennige im Walde verdienen

können , darauf angewiesen sind , auswärts zu arbeiten . Weit
in die Welt gingen sie als Bauarbeiter . Heute sind sie da -

heim , arbeitslos . Bauarbeiter sind es . Die Diktatur Brüning
erdrosselt noch ihre Arbeitsmöglichkeit durch das letzte
Heranholen der Hauszinssteuer für den Staatsmoloch . Jetzt
wird voraussichtlich erst recht nichts gebaut , obwohl wir
eine Million Wohnungen brauchen . Wir haben wohl Holz ,
Steine , Zementfabriken , Arbeitskräfte zum Bauen , wir haben
Bedarf , aber es „ ist kein Geld da “ . 24 Milliarden der deut -
schen Arbeit fressen die Etats des Reiches , der Länder und
Gemeinden . Adenauer als Oberbürgermeister in Köln be —
kommt allein im Jahre soviel , daß man damit 10 Arbeiter⸗

wohnungen bauen könnte ! 15 Milliarden schafften die deut -
schen Kapitalisten ins Ausland . Monatlich werden 800 Mil —
lionen bis eine Milliarden auf den deutschen Banken und
Kreditanstalten als „ Ersparnisse “ eingezahlt — aber dieses

Kapital wird oben entweder Aktienkapital und erheischt
neue Dividenden , oder es wandert ins Ausland und kommt
als „ Auslandskredit “ verteuert wieder nach Deutschland
zurückl

Kein Wunder , wenn diese Menschen arbeitslos sind . Sie
sind aber zu einem großen Teile auch ausgesteuert . Einer

zählt : „ Ich habe eine Frau und drei Kinder . Ich habe mir
vor Jahren mit einem Darlehen ein Häuschen gebaut . Jetzt
bin ich ausgesteuert . Unsere Gemeinde , fast nur Arbeiter
und ganz arme Bauern , hat keine Mittel , um uns zu unter⸗
stützen . Wir bekommen garnichts . Was soll ich machen ?

Kleine Bäuerchen , zum Leben zu

doenig , zum Sterben zu viel . Arbeiter , die fast alle , soweit

DAS NEURH VOLR

1 E f

rklichkeit !R

Verhungern oder mir mit meiner Familie das Leben neh
men ? “

In einer anderen Gemeinde , Waldaschaff , ebensolche Ver⸗
hältnissel Ein Ausgesteuerter , bisher BVP . Anhänger , er —
zählt : „ Ich habe drei Kinder , das vierte ist auf dem Woege .

Arbe itslosenunterstützung bekomme ich nicht mehr . Die
Gemeinde hat keine Mittel ! Wir sind hier über 100 Ausge —
steuerte . Ich bekomme zur Not in der Woche drei Laib
Brot und ein Pfund Fett ! Was soll ich machen ? Meine
Miete bin ich seit Monaten im Rückstande , Ich kann nichts
zahlen , nichts kaufen . Sollen wir vielleicht verr . . . “

g1 Lage :Eine Gemeinde bei Würzburg ist in der gleichen
Rimparl

Das zeigt nicht nur die Gesamtlage , das zeigt auch , daß
hier Verhältnisse sind , die bei der Arbeitslosenversicherung
ete , gar nicht berücksichtigt wurden . Diese ländlichen Ar⸗

beitergemeinden haben Keinerlei Mittel , um ihre At
steuerten irgendwie unterstützen zu können ! Da kann auch
kein Staatskommissar etwas machen . Steuern sind
denen , die arbeitslos sind , auch mit den Notverordnungen

Brünings nicht hereinzubringen . Warum wird für sol
Gemeinden nicht gesorgt ?

Wir verlangen von den Linksparteien , der 8PD .

KPD . , daß sie sofort diese Sache aufgreifen und der

ningregierung den Antrag vorlegen , sofort in den Etat d
Summe von 300 Millionen einzusetzen , zur Unterstüt ung
solcher Gemeinden , die keine Unterstützungen auszahlen
können . Diese 300 Millionen sind zu entnchmen : 150 Mil -
lionen aus Ersparnissen am Wehretat und
an der Erweiterung der Erbschaftssteuerl

VOII

che

und

Brü⸗

RAilt150 Millione .

Die schönen Reden und Notaufrufe helfen hier nichts !
Hier muß radikale Hilfe einsctzen und zWwar vom Reiche
und den Ländern aus !

Trauerspiel .
Verrat der S. P. 0. — Schatten d Bixtatur .
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Der faschistische Snob , jene Karikatur auf Menschen⸗
wWürde , Verstand und geistige Haltung , stelzt im Stechschritt
des Paradetaktes über den Jahrmarkt der parlamentarischen
Eitelkeit . In voller Kriegsbemalung , einer auf Zivilisation
frisierten Indianertracht , pirschen dilettierende Abenteurer
und Sonntagsjager durch die dunklen Jagdgründe hoher Poli⸗
tik , schwingen maulschäumend das Hackbeil und faseln im
rohen Jargon ekler Metzgerseelen : „ Jawohl , sie werden rol —
len “ , allyie ihr Oberrabbi Goebbels jüngst im Berliner
Sportpalast die blutrünstigen Raubtierinstinkte denkträger
„ Untermenschen “ kitzelte . Und vor den neo - nationalistischen
Tempelheiligtümern , die Fassade von Emblemen des Blut —
rauschs und der entfesselten Roheit bekleckert , hinter der
die Manager dieser einträglichen Massenimpfung mit dem
bacillus teutonicus in derwischartiger Monotonie ihre Ge⸗
betsmühlen drehen , stauen sich die Schaumengen ratloser
Zeitgenossen , Mächten willenlos dienstbar und scheinbar
vestlos hörig , von deren wahrem Gesicht sie nicht die blas -
seste Ahnung haben . Wie kommt es , daß diese Künder des
Evangeliums von der brutalen Gewalt nicht nur in den
putschgläubigen Kreisen des Proletariats , nicht nur in der
sturen , stockrrahtionären und zunftwütigen Atmosphäré
eines resigniertversiechenden Kleinbürgertums ihren ( zimpel -
fang so störungslos und erfolgreich betreiben können , son⸗
dern auch schon zu jenen Kreisen die Eintrittskarten gelöst
haben , bei denen Christentum , Pathos der Freiheit und der
menschlichen Achtung Gastrecht genossen ? Wie kommt es ,
daßb leiser Verzicht und stillschweigende Verzweiflung bei
denen in einem beängstigend verstärkten Tempo wachsen , die
ihrer ganzen sozietären Stellung als ihrer welt⸗ und lebens⸗
anschaulichen Blickrichtung nach vor dem Forum des Geistes
und der Politiłk die überzeugtesten Anwälte derer sein müß -
ten , auf die heute eine Rotte von Wotans - , Nord - und Ras -

tengläubigen in einem absurden Gemisch demagogischer Ver —
hetzung und abocαh aCkter Geistlosigket !
laubt ist ?

II .

Einer der bedeutendsten Schriftstellet
Thomas Mann , der aus seiner Zugehörigke
und seiner geistigen Welt nie ein Hehl
sen Werk wie vielleicht kein anderes
dinglichen Heimat bürgerlichen 1
hat kürzlich in einer politischen
macht , Erbe und Aufgabe eines zeitwachen Bürgertums dar
zustellen . Dabei ist es ganz auherordentlich be eichnend , dah
Mann in einer Weise kür die Sozialdemokratie Plädié 1 hatdie nur den nicht mehr Wundern kann , der die aus der V. .
leugnung des Grundsätzlichen , der Aufgabe wesentlichet
Erkenntnisse , der Neigung zum Kompromiß um

kesultièrende Angleichung der
zchen Forderungen ihrer eig
Jahren miterleben durfte
Linksleuten ganz Schlaue

der Gegt NmWart,
tzum Bürgertum

gemacht hat und des -
in der geistigen und

ebensstils verwurzelt ist ,
Ansprache den Versuch 9 6

jeden Preis
Sozialdemokratie an die politi

utlichen Gegner in den let
Wiewohl zas unter den deutschen
geben wird , die diese öffentliche

Lobpreisung ihrer Paärteigötter als eine ihrer satten Selbstzukriedenheit sehr zutrügliche Art der B. kriedigung hinnehmen
Werden , so dürften do - h von einem höhe ren Standpunkt ausbetrachtet jene im Rechte sein , die mit der Fest
Tatsache zugleich die Diskreditierung des Sozialismus uncllas Renegatentum thret Führermehrheit behaupten Anst ittlem Kapitalistischen Ungeheuer die (
die Entzauberung des bürgerlick
seine wirklichkeitsverhüllenden

2zten

stellung dieser

Jiftzähne auszubrec hefl ,
len Welthildes vorzune hmen ,

zu zerreißen und ein Wert

Weg der 1
daß det

verständlich auch bei dem unvermeidlli⸗ hen Antr
kalen Gruppen auf Aufthebune d.

Wählern damit zu entschuldigen . Sie habe die Diktatur üb

gans

und durch
Hand giht

0

Frage des sogenannten Bu⸗
Reichstags ,
Wie da

ses Budgetrec

form des Parlaments immer wieder zum Tribunal der sOZzialen

Anklage werden zu lassen , ist die Partei aus ihrer kämpferi
schen Position immer mehr in eine Hilfestellung für die In
teressen von kapitalistischen Mächtegruppen gerutscht
ihre politischen Aktionen immer mehr den Charaktel
listischer Zweck - und Nothandlungen angenommen . 8
lich hat die Identifizierung der demokratischen Staats

eigenen Parteiinteressen das Bewuhtsein dafür , daß die 1

maldemokratie das verschlei

Machtinstrument anonymer Besitzmächte

weitgehend getrübt , daß die 8SPD . heute gleich den andet

mus eingereiht ist . Wer sie daher noch für die gegebene poli
tische Wirkensform lebenstüchtigen
klären zu können glaubt , kann sich das Schlußwort aus der

Oper „ Mahagonny “ zur Parole nehmen : und
euch und niemand helfen . “

ausnahmslos

33bürgerlichen Parteſen in die Brieftrugerkolonne des

1¹eines Sozialismus ei

„ Können uns

III .

Nachdem die Wirtshaus⸗ ( Verzeihungl ) Wirtschat
tei Herrn Brüning eine runde Absage erteilt und damit
Kartenhaus Koalition des schlèchten Ge Wié
denklich ins Schaukeln gebracht hat , sind di lit
auftragten des gemäßigten 1
zialdemokratie

dieser

0
ircdsuUrgertums ein 1

F fseit einigen Tas
Versammelt , wWo der

l ih der Ke
demokratische Homunku

len Reden von der Notwendigkeit der Réttung
tie und anderen unverständlichen Schicksa !
ren werden solll Es müßte eigentlicl

‚
1

den 8
die noch etwas auf politische Linie halten , dies
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schiedung durch das Parlament mν nανεεiε
Sache ist .
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Alich dieses Trauerspiel einer großen politischen

einst die Hoffnung wahrer Revolutionäre , dann die 7 1f
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lich das Sammelbecken feiger Opportunisten , wird “
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Erinnert sich das schaffende Volk nocti all dle
igen der Reichsregierung vor dem Wähl

Arbeitsb zaflungsprogranmn Vorläge , nach
die Reichspost und die Reiclisbabn meéehrere Hündett
lionen Mark Aufträge für sofortige Arbeitsbes⸗
zur Verfügung stelle ?

Heute teilt die bürgerliche Presse vetschämt
beide Institutionen nicht in der Lage seien , M—sen Zweck

Uiit ,

flüssig zu machenl
Kommentar war überflüs ig , aber es muß Vermetkt 5

daß unser Volk daran gehen muß , alle solche
sprechungen nach Wochen und Monäten auf ihre
haftigkeit hin zu prüfen . Es käme immer mehr zu d
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ja garnicht d

es Volk immer wieder dieses Betrogensein erlebettf
kapitalistische Staat von heute , die Kapitalistische W
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ihren Zusammenhängen die Frage der Arbeéitslosigkef

81 3 5 8
92nicht lösen . Denn das innerste Gesets des Kapitaf

Wungt ja zur jetzigen Lage und internationalen WII
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und Finanzen auf Grund Art .
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Bürgertum , Sozialismus , Christentum .
Der Herausgeber der kath . Zeischrift „ Hochland “ ,

ſuth, hat einen Artikel geschrieben , ( wir haben ihn bereits

ert ) in dem er die Stuncle des „ Bürgertums “ als gekom⸗

n erachtet und fragt , Wwas min werden soll . Er schreibt

wuchtigen , aus großer Schau geborenen Worte nieder ,

sich voll mit unserem Kampfe und unserer Aufgabe
eken :

Das Christentum , das getude in seinen gläubigen Hle -

ten eich mehr und mehr in eine leleinbürgerliche Welt

nverpuppen droht , Wird sonit als geistige Macht nur Wie⸗

Er Wirlesam werdlen können , wWenn es seiner Frühzeit getreu
dem Christophorus der neu aufsteigenden Gesellschaft

Wertraut und sich von ihm durch den Wirbel des Zeiten -

oms an ein neues fer hinübertragen lälzt . “

Mit dem Christophorus der neuen Zeit meint Muth denP

Der kath . „ Arbeiter “ München knüpft hieran Bemerkun —

E , die Besinnungen sind darauf , daß das Christentum ,

allem der Katholizismus , sozial sein müsse . Er meint ,

ch. Moralprofessoren müßten auch mal Kalkulationen von

tiengesellschaften studieren , ein Professor der Moral

dese einmal Seelsorger in einem Proletenviertel sein . Auf

Land sei das Beten Gewohnheit geworden und andere

inge, die landläufig seit Jahren alle Spatzen von den

hern pfeifen , jedoch , ohne daſß ein Verantwortlicher

Ruf zu hören scheint .

Wir glauben , daß die Frage viel tiefer angepackt werden

8 als der „ Arbeiter “ sie anpackt . Wir glauben , daß Muth

ese Tiefe der Frage viel besser und prägnanter gepackt
t.

der Tat : Es gibt nur zu wählen zwischen den zwei

en : Kapitaliamus und Soꝛialismus ! Die Individual -

Virtschaft des liberalen Egoismus , oder die durch die Ge -

einschaftsverpflichtung gebundene und organisierte Wirt -

aft und Gesellschaft der Gemeinschaft , des Sozialismus !. was sonst als Spielart dawischen herumgaukelt , bleiht

Gaukelspiell
Und wenn Muth sagt , das Christentum solle und müsse

Ieh diesem Sozialismus anvertrauen , so hat er das gesagt
der Schau seiner Sorge um das Christentum . Eigentlich

ſaben wir hier keine andere Schau : Es wäre im Gegenteil
eine Aufgabe , eine Pflicht des Christentums , sich nicht , wie

ioch es sieht , vom Sozialismus in die neue Zeit hinüber -

chen!
usammenſtehund wirksam wäre , s0 wie sie es sein sollte , den Sorialismus

In lapicht

ichsregieht
n Wirtzeh

Verfassufg
erkündite

lat nur Röeh
an hat ,

ür die Rat

sley in Polet

Wirtseche

Déutschigß

dler Entwith

inings ! Di

rapicke f
te ist gefsee EineReise durch Polen .wercden

1 ahmleß
raus niit 9

unigung e

1＋ deg schal

unck Detz

„ Grahe

ſetten zu lassen , sondern es müßte , wenn in ihm wirklich

ſhe göttliche Kraft von Christus und der Ewigkeit her lebt

kugen und das Christentum müßte der Christophorus der

Völkter sein !

Man braucht sich nicht mehr darüber zu streiten , was

orialismus “ ist . Darüber , daß Sorialismus und Atheismus

Iotwoendig nicht gleiche Begriffe sind , müßte man sich

heute überall klar sein . Sozialismus ist eine Ordnung der

Mirtschaftlich· gesellschaftlichen Verhãltnisse . Der lculturelle

Unter - oder Oberbau einer solchen Ordnung kann ebenso

ein atheistischer wie ein christlicher sein ! Das vorausge -

letst , wollen wir einige grundlegende Bemerkungen machen :

Der „ Arbeiter “ ruft das Christentum , den Katholizismus

Iok . sich seines sozialen Inhaltes zu besinnen . Wir stimmen

zu . Jedoch darf eines nicht übersehen werden : Man

Hrf nicht glauben , daß daraus eine eigene , vom Sozialismus

ferschieckene Ordlnung kommen könnel Hier liegt noch der

auptfehler dieser kath . Soziologen , welche die Sache nicht

Deutsghlaße nzur Wurzel durchdenken . Der Kapitalismus hat sich

twrickelt gegen das Christentum und der Sozialismus wird

eh ebenso durchsetzen . Die Frage ist an das Christentum

Fesstellt , wie es sich dazu verhältl

Von Wolf Bernau .

Fortsetzung . )

Hybris Poloniae .

Das Zeitalter politischer Führer , unabhängiger Scaadmannet ist

Aaest dahin . Die Regierungscliquen der eimelnen Länder unter⸗

lelietr vollständig dem Diktate des Weltkapitals , der Trusts und

Pictelle
Soeben hat Polens Finanzminister das Zündholzmonopol für

%Millionen Dollars an IVvar Kreuger verschachert . In die Kassen

en die bütges

langeg
chen Büthetz

hereit etkl
ler Zeünttütht

ot Ve

Weht .

n, füh oich
rt. Wit Hakeeh

lenaue 1 finclet
iche!

ertiggestellt werden . Polens Adler fliegen !

cleh
Naft — mußten wit im weiteten Verlauf det Reise etkennen , daß;

VoN Woh⸗

isgesamht a150

amitglitzeh det⸗

Akti

e 10 000 Wiehg

Jel

lle w' leder ein fetter Brocken , Pilsudskis Wahlsieg ( 1) kann mit

erforderlichen Illumination gefeiert werden . Das ( 80 nötige ! ? )
este LJ - Boot wird endlich in den polnischen Hoheitsgewässern auf⸗

Müchen , die Torpedobootflotille kann ergänzt , der Kriegshafen
— Wohin ?

Weite , endlose Strecken des Landes sind öde , unbesiedelt . Stun

lenlang kährt man ' dem Schnellzuge durch kaum bewohntes

Hebiet . Die Dörfer , viele Städte befinden sich in einem Zustand
1 9 fer Verwahrlosung , der dem Beschauer ans Herz greift , Das Volk ,

lie gtotze namenlose Masse lebt in äußerster Atmut und Not !

Die unſähligen Nillionen , die auf dem Wege der Anleihen seit

em Bestelien des neuen Stäates in Polen investiert wurden , sind

kleht zum Wohle der Bevölkerung verwendet worden ; all das Geld

Wurcke ausschliehlich den imperiälistischen Zielen det detzeitigen

Hechchaber dienstbar gemacht . Wähtend wit noch in Lodz den

etichen Willen zut Bessetung det menschenunwürdigen Lage fest

Wellen kKonnten — allerdings ist die Stadtve - waltung die tteibende

erster Linie die ( der des Volkes für Luxusanlagen , militari

Mische 2Zwecke verwendet werden . Welche Unsummen mögen allein

de Kestautierungsxtleiten der König spaläste ia Watschau und Kra- ⸗

au verschlingen ! Wenn uns die Fühler dei det Besichtigung dieser

Uiten immer wiedet larsuf aufmerksam machten , Wie harbarisch

lie frühere Herrschaft mit diesen Paldsten utagegangen soi

Velcher Sccchfalt jetut jeder Stein , jedor Quacdltatme tt Fläche he⸗

adelt Iee , i ih Anär i0dnl̃ d Frage stellen : 18

Iit

Bis heute sind nur wenig Anzeichen vorhanden , daß das

deutsche Christentum in seinen offiziellen Ausprägungen
( Kirchen . Organisationen , politischen Machtgruppierun -
gen ) angetan sei , dieser kommenden Ordnung zu dienenl

Hier aber liegt tatsächlich das Hauptproblem . Ein hedeuten -

der kath . Schriftsteller ( Schwarzkopf ) , der jüngst in Ruß -

land war , vertrat mir gegenüber die Auffassung : „ In Ruß⸗

land wird das Christentum durch den Sozialismus neu ge -
horen werdenl Der Sozialismus wird tatsächlich der Träger
eines neu lebendig gewordenen , auf das Urchristentum

zurückgehenden Christentums , an Stelle des heute bürger⸗
lich , morsch und faul gewordenen Christentums der west⸗

europàischen Völker . “

Wirklich , man kann mit den Leuten des Sozialismus ver -

kehren wo man will , selbst die radikalsten haben in sich

einen großen Glauben , eine ganz große Hoffnung und eine

große Liebe : Brüderlichkeit , Gemeinschaftl Es ist der ganze
Radikalismus unserer . Zeit nur der Aufschrei nach Gerech -

tigleit , der Haß in den Massen nur der Schrei nach Liebe

in einer großen Gemeinschaft .

Der „ Arbeiter “ schreibt : „ Den Theologen muß das

Soziale zum innersten Lebenskern werden “ . Sehr gut ! Aber

das geht nicht damit , daß nun ein Theologieprofessor die

Aktiengesellschaften studiert etc , um die Dinge weißl Um

das Wissen um diese Dinge geht es gar nicht . Die heutige

Trostlosigkeit liegt viel tiefer .

Wie ist es denn ?

Die Massen der noch christlichen Kreise umstehen heute

die Kanzeln und horchen auf ein Wort der Erlösung aus

ihrem Jammerl Sie gehen in eine Volksversammlung der

Linken — dort hören sie das Wort !

Es ist doch so , daß bis jetzt noch jeder , der für die letzte

Gerechtigłeit , gegen die Ausbeutung eintrat , einfach als

„ Kommunist “ gezeichnet wurde ! Es ist doch so , daß jeder
Priester bis heute noch gemaßregelt wurde , der aus der

alten ausgetretenen Tradition heraustrat , um moderner Pro -

letenseelsorger zu sein und wirklich bei den Ausgebeuteten
zu stehen . Im ev . Lager werden die Geistlichen bei den

religiösen Soꝛialisten ebenso gemaßregelt , wie die bei den

christlich - ·sozialen auf kath . Seitel Stünden diese Geistlichen

genau s0o radikal für den Kapitalismus und Militarismus ,
wie sie für den Sozialismus und für den Frieden stehen ,
man brauchte keinen Beweis für die Behauptung , daß sie

dann unangefochten blieben . Warum ? Weil diese wenigen
Geistlichen der Masse vieler Anderer ein „ Stachel im

Fleische “ sind !

Es ist doch so , daß man nun seit 60 Jahren mit Ketteler
hausieren geht , mit Leo XIII . , mit Thomas von Aquin , aber

bis heute auch noch nicht ein einziges Mal die Konsequenz
aus den Reden dieser Großen gezogen hätte ! Es ist doch

50, daß man Jahrzehnte lange den erbittertsten Kampf gegen
alle Soꝛzialisten geführt hat , ohne auch nur die mindeste

Kraft gegen den tatsächlichen Kapitalismus aufzuwenden !
Es ist doch so , daß gesellschaftlich unsere Theologen in der

gesellschaftlichen Prägung der „ bürgerlichen “ Schichte

stehen , die heute vor dem Untergang steht und eine weite

Kluft gesellschaftlich geschaffen hat zum Menschen der
Millionen des Proletariats ! Sie fühlen sich zunächst als

„ Gebildete “ , als „ Akademiker “ , als eine vom proletarischen
Volke differenzierte Schichte „ weit über ihnen “ , statt in

ihnen , mitten bei ihnen stehend , mit ilinen Lebensgemein -
schaft und Not und Hungern teilendl

Es ist doch so , daß man machtpolitisch noch jede , auch
die heste christliche politische Gestaltung auf das schärfste

bekämpft hat , die sich radikal auf proletarischen Boden
stellte , mochte sie auch christlich noch s0 einwandfrei sein .
Und es ist doch anderweitig so , daß man gegen Neubildun -

dies das Dringendste , die wichtigste Aufgabe , gibt es wirklich kein
etsttebenswertetes Ziel als Renovierung alter Zwingburgen ? In Kra⸗
kau geriet ich bei einer privaten Wanderung in eine jüdische Schule .
Ob man in Lodz , in Warschau oder Wilna das Ghetto besucht ,
überall begegnet man dem gleichen Elend , dem gleichen Zerfall .
Der Lehrer , mit dem ich über diese unwürdigen Zustände sprach ,
schilderte mit unbeschreiblicher Hoffnungslosigkeit das Schicksal
seiner Glaubensgenossen . Der letzte Gtoschen werde durch Abgaben
und Steuern enttissen : täglich könne man Menschen vor Hunger
und Entkräftigung zusammenbtechen schen ; nirgends finde man
Arbeit , Verdienst

Droben auf der Wawelburg aber zeigt man dem Besucher mit
stolzer Besitzesfreude die „ Arras “ - Gobelins , welche durch
den Friedensvertrag endlich den bösen Bolschewisten wieder ab-⸗
nehmen konnte . Jedetr dieser Wandteppiche stellt einen Millionen

wert dar . Welch eine Stiftung für die Armsten des Volkes könnte

durch den Verkauf einiger Stücke ( es gibt deren über 100 ) gemacht

man

werden ! An ihnen klebt ja doch der Schweiß der Ahnen , die füt
den König Sigismund die Mittel zut Anschaffung aufhringen mußten !

Ungeheuere Ansttengungen hat das heutige Polen beteits ge
mächt — neidlos soll es anerkannt sein für sein Schulwesen .

Wie viele Schulhäuser mußten in dem völlig vernachlässigten Ge⸗

bleéte , das früher den Russen gehörte , neu erstellt werden ! Auf der

Bodenfläche heutigen Polens gab es im Jahre 1910 Lirka

18 000 Volksschulen ; im Jahte 1925 beteits 27 500 . Die Zahl det

Elementatschüler bettrug 1921 66,2 Prozent allet im schulpflichtigen
Altet stehenden Kindet , im Jahte 1927 bereits 91,½ Prorent .

Große , helle Käume wWätrten auf die Kindet des Volkes , Licht und

Sontie fluten herein . An den Wänden künden bunte Bilder von der

Schönheit der Heimat , des Landes . Doch plötzlich fühle ich elnen

Wehen Stich , det zum Herzen greifen will . Im Korridor der Schule
Mäiihst ein ruchloses Bild , das uniformiette Kinder seigt , Ale in

. den ihte Mordwaffen auf die Feinde anelEI hirben !
Vot solcher Pädagogik mußte ich die Flucht ertrnefleut , uie Men⸗

schen detartiget Gesinnung konnte ich nicht Hitzer witiksetn ge0l

Sollte die ganze Aufhauatbeit nur Mittel wunm Duteite sein , dano

liebet die Menschen im Analpabetentum masen , Us 6

Heiligsten , dem Kinde , militaristische Beinialiit un inelben

des

gen von Parteigruppierungen , welche beim Gelclsack stan⸗

den oder stehen , entweder diesen Kampf gar nicht führte ,
oder wenigstens ihn sehr lau führte !

Hier liegen die Tatsächlichkeiten dessen , was sich heute

als offizielles Christentum in der Offentlichkeit und dem

Volke gegenüber zeigt .
Das Christentum als Lehre und Wort ist eben ein anderes

als das der Tat und der Wirklichkeit ! Auf Schritt und Tritt

stöt man auf den krassen Widerspruch in der Wirklich⸗

keit , den Widerspruch von Theorie und Praxis , Lehre und

Tunl Das ist das eine !

Das andere ist , daß man endlich in christlichen Kreisen

erkennt , daß man keine konfessionelle Wirtschaft ete .

machen kann , sondern daß sich eben das Christentum und

die Religion dadurch bewähren müssen , daß sie sich mit

ihrer ethisch - moralischen Kraft in den Dienst der Zeitauf .

gaben stellen und zwar ganz uneigennützig , nicht abhängig
gemacht von Konkordaten und Gehaltsbewilligungen der

Parteien und des Staates !

Das Christentum muh sich nicht nur dem Christophorus
der neuen Zeit , dem Sozialismus , anvertrauen , daß es von
ihm gerettet wird für kommende Zeiten , nein , es mühte viel

tiefer greifend , seine ganze Kraft dem Sozialismus zur Ver -

fügung stellen . mitten hineingehen , ihn ganz bejahen in

seinem Kampfe und seiner positiven Arbeit für ein Morgen
wirklicher Menschlichkeit und Freiheit , und ihm seine

Kräfte leihen zur Ausgestaltung einer Wirtschafts - und Ge -

sellschaftsordnung , die als Ziel nicht den Profit , sondern

die natürliche Brotversorgung der Menschen als höchstes
seiner Ziele in sich trägtl

Der Kapitalismus wie das satte Bürgertum stehen in ihren

let⸗ten Stunden ! Heute noch hat sich die äußere Organi⸗
sation des Christentums , nicht sein Wesenskern , ( der ist

etwas ganzg anderes ) , mit diesen heutigen Untergangsmäch⸗
ten verbunden . Heute noch stehen seine Vertreter in An -

schauung , Wirlen und tatsächlichem Leben innerhalb die -

ses Bürgertums , das sich immer kleinbürgerlich verkapselt ,
innerhalb des Kapitalismus , dem sie , ob gewollt oder unge -
wollt sei dahin gestellt , dienen , von dem sie sich bezahlen

und hesolden lassen , für den sie arbeiten und kämpfen , bis
ins letzte Rhön - und Spessartdorf hinein !

Diese Mächte stehen vor dem Untergang ! Ihr Untergang
muſßß kommen , wenn die Völker weiter leben wollen ! Es

fragt sich nur , ob in letzter Stunde die Führer dieses Chri -

stentums soviel Erkenntnis und innere Selbstaufopferung
in sich aufbringen , zu verzichten auf diese gesellschaftlich “
Verbrüderung mit der Gesellschaft des kapitalistischen Büir -

gertums , oder ob sie sich bewußßt und mit ihrer ganzen
Kraft in den Dienst des kommenden Morgen stellen , des
Sozialismus ! Tun sie ersteres , dann wiederholen sich in

Deutschland , auch auf kulturellem Gebiete , die Dinge wie
in Rußland . Nur darf man dann den bösen Bolschewisten
nicht den Vorwurf des Barbarismus machen , sondern man
muß an die eigene Brust schlagen ! Tun sie das zweite , s0
wird die kommende Ordnung des Sozialismus nicht nur den

Stempel des erlösten Proletariats , den Stempel der Arbeit
für Brot und Menschenfreiheit und Frieden tragen , sondern
auch den Stempel Christil Es liegt nicht am Sozialismus , ob
letzteres kommt , es liegt einzig und allein an den Führern
des Christentums , ob diese die Zeichen der Zeit verstehen
und zu dem notwendigen Opfer bereit sind ! Ob sie veirklich
Christi nachfolgen und ihr Kreuz , das Kreuz des Christen - /

tums , auf sich selber nehmenl V. Feller .

eeeeeeieeeedtkien kesgeereeneeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eeeeee
Die Theologen sollen alles lehren , was Christi würdig ist , sie

sollen sich alle zusammenschließen gegen den Krieg , sollen allesamt
eifern gegen ihn , öffentlich und privatim den Frieden predigen .
Können sie ihn nicht erziehlen , so sollen sie wenigstens den Krieg
nicht billigen , sich nicht an ihm beteiligen . Wer im Krieg fällt ,
dem genüge das profane Grab , die Kirche datf es nicht weihen und
ihren Segen dazu geben .

Erasmus von Rotterdam ( Klage des Friedens . )

solini sowohl wie seine polnischen Nachäffer werden einmal zur

Verantwortung gezogen werden für die Frevel , die Vergiftung der

Jugend ! Erziehung kann und darf nie und nimmer sein für einen

ZwWeck — der Mensch ist kein Zweckding , keine Sache — kEr⸗

zichung ist immer nur Entfaltung des Wesens , der Persön⸗

lichkeit !

Wozu baute man in Warschau den tiesigen Komplex des Stu -
Platz für 10 000 Soll es

Obhdach bieten füt die akademische Jugend ohne Unterschied der

Wit

beglückwünschen die Kommilitonen ! Sollte sich indessen detr Caesat

dentenheimes , das Studietende bietet ?

Herkunft , der politischen Gesinnung des Vaterhauses , gut 80!

drüben im Belvedere nicht anderen Gedanken hingeben ? Eine ihm

vollständig untertan gewordene jeunesse d' orée könnte dereinst für

seine imperlalistischen Gelüste von unschätzbarem Werte sein ! —

An der Peripherie von Warschau entsteht für viele Millionen
das polnische Forum für Leibesühungen ( Institut für Körperpflege ) .
Es läßt sich sehr darüber stteiten , ob solche Anlagen wirklich dem

Wie

Lintichtungen zugute

Segen , der Gesundheit des Volkes dienen . verschwindend

gering ist der Prozentsatz deter , denen diese

Im Warschauer

Wärten war — sind es 25 Prozent Offiziete , die jeweils an den Kut —

kommen . Institut wWas ja nicht anders zu er⸗

sen teilnehmen . Die gesamte Eintichtung , die an sich lobenswerte

Idee der Körpetpflege , ist mehr oder weniger wieder militaristischen
Zielen unterstellt .

in den Mittelschulen

Wenn nach zwei Jahten det ſunge Sportlehtet
Austellung

Unteroffizier sein , welcher die Jugend zum siegreichen Angtiffe an—

treibt ! Das verhängnisvolle Bild in jener Lodzer Schüle scheiht mit

Bewels genug für diese meine anklagenden Behauptungehne
Uasere Fahrt ging von det Haäuptstadt nach Norden , an

Getnee , Hin hlauer , lachender Sonntagsmotgen weckte uns, als at

uns den Türmen der „ Freien Stadt Danzig “
füt mick wur die Hrkenntnis , daß ich nicht ein paar Stunclen ith der

chtwürdt
Ar

verbringen dutfte . Mein Visum Wäre vettallag ,

eine eee an der Fahrt unmöglich geworden , r

Ferne grüthte dueWöogen der Danziger Bucht , Zur Rechen ' vH,

Vürme der Marienkirchel Unset Reisersiel as

Stätte , dem polnischen gechafen , Gdinga .

( Schlubß

seine findet , Wird er eben det

le

Häherteh . Schhetzlien

ie schlanken r

Igel )



Sette 4

Politische Blitzlichter.
Spessarthilfe . Ein katholischer Geistlicher machte in öffentlicher

Versammlung folgende Mitteilung : Zur Behebung der Not im

Spessart kam eine Abordnung in die kleine Spes artgemeinde . Es

Waten dabei : Ministerpräsident Dr . Held , der Regierungspräsident
von Unterfranken , der Oberbürgermeéistet Matt von Aschaffenburg ,

Obertegierungstäte etc . Die Gemeinde hat ein ganz miserables Kirch -
lein und die Herten wurden darauf aufmerksam gemacht . Um die

Gelegenheit am Schopfe zu packen , setzte man den hohen Herr -

schaften die Sammelbüchse des Kirchenbauvereins vor . Welch lange
Gesichter aber gab es, als man hernach die Sammelbüchse öffnete :

Ganze 2. 50 RM. Waren darinnen . Die Bauern rechnen seit dieser
Zeit aus , welche Gehälter die einzelnen Herren aus ihren Steuer⸗

groschen beziehen und wWieviel von den 2. 50 RM,. die einzelnen
Herten im „ Opfer für Alle “ für ein neues Spessartkirchlein gegeben
haben . Kommentar überflüssig !

Die christliche Familie muß erhalten bleiben . Die Stadt Aschaf -

fenburg mit gut „christlicher “ Verwaltung unter Vorherrschaft det

BVP . beschäftigt Arbeiter zum Holzfällen . Sie legt ihnen einen Ver -

ttag vor , nach dem sie für den Ster Holz sage und schreibe 1. 30 RM.
bozahlt bekommen , Die Arbeiter können bei angestrengter , hatter
Atbeit im Tage damit 3 RM. verdienen , in der Woche also 18 RM.
Da sie den ganzen Tag im Walde sein müssen , verbrauchen sie für
Essen schon , das mindeste , eine Reichsmark . Dann gehen noch Bei⸗

träge für Krankenkasse etc . ab . Mit knapp 12 RM. die Woche
kommen sie am Samstag heim . Wir kennen einen solchen Arbeiter ,
der damit seine Erau und fünf Kinder ernähren soll ! Wo ist da der

„ Bolschewismus “ ? Wo wird die „christliche Familie “ brutal zer -
stört ?

Krankenkassen . Die Brüningsche Sparreform wirkt sich besonders
nach unten aus . Uns liegt ein Schreiben der Ortskrankenkasse

Aschaffenburg vor , wonach ein Arbeiter , der seinen Krankenschein

holte , schon , bevor er nur den Arzt aufsuchte , aufgefordert wurde ,
zur Kontrolluntersuchung zum Krankenhausarzt zu kommen . Das
bedeutet Kv. schreiben ! Man kennt ja diese Praxis ! Eine Ordnung ,
wWo an den Kranken , Müttern und Kindern des Volkes das Sparen
beginnt , ist Wert , zugrunde zu gehen , denn sie führt ein Volk in den

Untergang !

Warum ? In Berlin haben an den Amtsgérichten 1929 57 640 Per -
tonen ihren Austritt aus der Kirche erklärt . Es sind alle Konfes -

sionen , selbst die jüdische , beteiligt . Darunter sind 37 Prozent
Männer und 43 Prozent Frauen . Wir sind der festen Uberzeugung ,
daß , Wenn innerhalb der Kirchengemeinden und innerhalb des

Christentums , das , was Christus wollte und lehrte , praktisch getan
Würde , kein Kirchenaustritt zu verzeichnen wäre , sondern etwas ganz
anderes . Das Uachristliche und Neuheidnische der Chtisten von
heute schafft das Freidenkertum unserer Zeit selber ! Die Christen
sind daran schuld , wenn es immer mehr Ungläubige gibt , weil sie
selber den großen Glauben und die noch größere Liebe , die das
Christentum bedeuten muß , nicht in sich tragen !

Tolstojaner . Das Exekutivkomitee det tussischen Sowjets hat Tol -

stojaner die Gründung einer eigenen genossenschaftlichen Kolonie
in Westsibirien erlaubt . Man glaubt , daß 200 Familien von Tolstoi —

anhängern auf der Kolonie Platz finden . Es sind ihnen Grund und
Boden zugewiesen worden , außerdem wurden die Reisespesen er -

mäßhigt und die Tolstojaner ( sind auf einige Jahre voterst ) von den
Militärsteuern und vom Militärdienst befreit .

Kriegsdienstverweigerer . 15 Kriegsdienstverweigerer befinden
sich im Gefängnis von Scheveningen ( Holland ) .

Gemeinden unter der Diktatur . Die Brüningsche Diktatur der

Staäatskommissare , welche die von den Gemeindeverwaltungen ab

Selehnte Einführung der Brüningsteuern ablehnten , hat bereits in
einer Reihe deutscher Städte eingegriffen . Neben Berlin , Erfurt ,

Magdeburg , die Staatskommissare erhalten haben , wurden in Kottbus
die Steuern durchgesetzt vom Regierungskommissar . In Frankfurt
u, d. O. hat die Bezirkstegierung die Kopfnegersteuer von sich aus

festgesetzt . In Stettin hat der Regierungspräsident die zwangswelse
Einführung der Kopfsteuer , Bietsteuer und Schankstättensteuer ver —

fügt . In Nürnaberg hat die Kreisregierung die vom Stadtrat abge⸗
lehnte Kopfsteuer diktatorisch verfügt , In Breslau hat der Regie

rungspräsident die von der Stadtverordnetenvetsammlung abgelehnte

Bürgersteuer , die erhöhte Biersteuer und die Gemeindegettänke⸗
gteuer angeordnet . Das ist bereits Diktatur nach dem Vorbilde
Mussolinis . Zu was noch Stadtverordnete , Reichstag , Demokratie ;

DAS NNU RV0LR

die Regierungspräsidenten mit ihten hohen Gehältern können das

viel besser . Sie haben ja an der Steuer verhältnismäßig am wenig⸗
sten zu zahlen !

meldet , hat StegerwaldZu hohe Löhne ! Wie die 8PD . Pres

Berliner Transportarbeitern , die in der Woche bis zu 78 Mark ver⸗

dienten , erklärt , dat ein solcher Lohn heute nicht zu verantworten
Wäüe. Es ist nur merkwürdig , daß noch Ministergehälter in der Höhe

einiger Zehntausender verantwortet zu werden scheinen !

Gewerkschaften . „ Der Deutsche “ rückt infolge der Katasttophalen
Politik Stegerwalds immer mehr von diesem , seinem Gründer ab.
Es wäre aber auch an der Zeit , daſ endlich die unteten Gewerk⸗
schaftsführer im Reiche heraußen , endlich dieses Abrücken voll⸗

leSeziehen und ihre Arbeiterschaft aufrufen zum Kampfe gegen d
Politik Stegerwalds . Daßß Stegerwald einmal Führer dieser Gewerk⸗
schaften War, darf doch nicht für alle Zeit ein Freibrief sein , um
dann die Geschäfte der Schwerindustrie und Hochſinanz als Ministel

zu betreiben und der ganzen Gewerkschaftsarbeit in den Rücken 42
fallen . Die Gewerkschaften haben den Zweck , die Lohn - und Lebens

verhältnisse der Arbeiter zu bessern und zu ethöhen , Stegerwalds
Politik aber diktiert den Lohnabbau , tut also das genaue Gegenteil

von dem , was ureigenste Aufgabe der Gewerkschaften war und sein
muß) !

Hugenberg und Völkerbund . Hugenberg verlangt in einem Tele —

gramm an den KReichskanzler den Austritt Deutschlands aus dem

Völkerbund . Gewiß hat der Völkerbund , gerade in der Abrüstungs

frage ein ganz jämmerliches Bild gezeigt . Gewiß , ist nicht viel von
ihm zu erhoffen . Aber wir glauben , Deutschland hat mit seiner

Politik wirklich heute nicht noch den letzten Rest von Verbindung
mit anderen Völkern zu verlieren . Vielleicht erinnert man sich

einer Außerung Stalins , der bestimmt im Völkerbund keinen bedeu⸗
tenden Faktoren der Abrüsning sieht , vom bolschewistischen Stand -

punkte aus , aber doch verantwortungsbewußlt enug War, zu sSagen :
„Vielleicht läßzt sich doch einiges dort vorbtingen und läßt sich

Wenigstens einiges erreichen . “

Faschismus baut Löhne ab. In Italien , dem Paradiese der Hitler

und aller Weltfaschisten haben die Gewerkschaften dem Stäatschef

die Vereinbarung unterbreitet , Wonach ab 1. Dezember die Löhne um
12 Prozent und die Gehälter um 8 Prozent herabgesetzt werden .

Man muf wissen , daß in Italien der Lebensstandard der Arbeitet

ohnedies tief unter dem der deutschen Arbeiterschaft lag . Im Reiche

des Faschismus konnte man also auch nicht um die Wirtschafts -

krisis herumkommen . Es muß dem deutschen Volke immer deut

licher gesagt werden und vor Augen geführt , daß der Faschismus

nicht Brot und Arbeit schaffen kann , weil er ja nicht gegen den

Kapitalismus , sondern mit dem Kapitalismus arbeitet .

Klassenkampf und Christentum . Was ist Klassenkampf ? Gar

nichts anderes , als der Kampf unterdrückter Massen , Volksschichten ,
heute einer Volksmehrheit gegen eine Schichté der Ausbeutung und

Unterdrückung . Ein Kampf um das Lebens - und Existenzrecht der

Massen , für eine natürliche Grundlage , für ein sittliches Leben . Ein

Kampf um Arbeit und Brot ! Ein Kampf um Gerechtigkeit im wirt⸗

schaftlich - sozialen Leben . Jeder Streik ist Klassenkampf ! jede For

derung der Erwerbslosen ist Klassenkampf ! Der letzte Klassenkampf
muf politisch , mit der Macht der Einheitsfront der Massen und

Mehrheit des Volkes , der Schaffenden gegen die Raffenden , ausge

tragen werden . Klassenkampf ist ein Kampf gegen ein System ,
nicht ein Kampf gegen Menschen ! Und ein solcher Kampf soll un-

christlich sein ? Wirklich , man kann das Christentum nicht mehr

diskreditieren und ihm nicht furchtbarer den Vorwurf machen , daß

es den Geldmächten gegen die Armen und Unterdrückten diene ,

wenn man immer noch behauptet , Klassenkampf sei unchristlich .

Die das sagen , wissen entweder nicht , was Klassenkampf ganz real

ist , oder sie Wissen nicht , was Christentum bedeutet ! Es ist wirklich

an der Zeit mit diesen alten , demagogischen Schlagworten innerhalb

der christlichen Presse und Versammlungen ganz radikal aufzuräu

men ! Der Klassenkampf ist da, aber nicht der Klassenkampf von

unten , sondern von oben . Und wenn gegen das Verhungern und

Ausbeuten und Enteignen sich die Massen des Volkes wehren und

dagegen den Kampf organisieren , so haben sie , vom christlich - sitt

lichen Standpunkte aus, dazu nicht nur ein Recht , sondern sogar die

Pflicht . Denn sie müssen arbeiten und kämpfen um Brot und Lebens

sicherung ihrer Kinder und Familien !

EFEe

Das Wahre ist eine Fackel , aber eine ungeheuere , deswegen su-

chen wir alle nur blinzelnd so dran vorbeizukommen , in Furcht

sogar , uns zu verbrennen . Goethe .

Nr . 49 / 6. nerember
A

Die doppolte Buchführung fler Kultus⸗

ministerien .

Die Ministerien haben angeordnet , daſ in den höheren Schülleg
bei det Jjugend der Kolonialgedanke gepflegt und Wachgehaltch
Werde . Die Ditéktorate haben in Ausführung dieser Vetfügung enl.
sptechende Vorträge halten lassen . Diesen Vorträgen Würden zufß
Teil Flugschriften des deutschen Fichtebundes zugrunde gelegt ,

All .

beiters
cbwer.16

das Flugblatt Nr . 121 : „ Die Widerlegung der Koloniallüge “
Nr . 231 : „ Sven Hedins Ruf nach kolonialer .

außerdem die Zach ' sche Schrift : „ Imperialismus und Kotonialpeft
ik “, hetausgegeben vo der deutschen Kolonialgesellschaft . Daßß g

dieser Gelegenheit Wieder einmal in völkerverhetzendem Sinne agielt
Wurde , ist bedauerlich , aber wohl nicht anders möglich . Auf det
einen Seite verbieten die Ministerien die politische Betätiguntz ig
den Schulen , auf der anderen Seite wird sie obligatorisch Bemchz
durch Verkügungen obiger Art und durch das Gestatten des
eines für das Deutschtum im Ausland . Hier sind Gegensätze und

Schüler entge geltteteh
ler , daß g1e

Wiedergutmachünt

1

Widersprüche , die auch einem denkenden
Praktisch ist doch der Standpunkt unserer Ministerien
die Politik in den Schulen gestatten , soweit diese keine Kritiß Ali Die
den politischen Maßnahmen „ nationaler “ Kreise darstellt , daß à lalsche
Ministerien die Politik sogar zur Pflicht machen , Wo diese üngen .
Kritik an dem politischen Gebaren anderet Nationen darstell
Minotitätenproblem , Kolonien . Das ist die doppelte Buchkühtun
die die Jugend zweifeln lätzt an einem objektiven Recht , eine Büch
führung , die nicht getrübt ist von pädagogischem Wissen ,
schweige denn von pädagogischer Etfahrung . mutf 80

Und es gibt im Leben des Einzelnen wie im Leben der Völker
eine Objektivität , ein objektives Recht , nur eine allgemein gültige
Moral , nur eine Ethik . Wird etwas Schlechtes gut , weil es meiner
Nation nützt , wird etwas Gutes schlecht , weil es meine Natitz

gt ? Heiligt denn der Zweck die Mittel ? Muß nicht Setzt
dieser Satz in der Schule verworfen werden und den Schülern c
objektive Recht gezeigt werden ! Man zeige den Schületn seltz
redend das Untecht in der Welt , damit sie schen , wie es andets
soll . Es ist gewiß ein Untecht , daß alle Nationen Kolonien besitiei
während sie Deutschland des Kolonisierens für unfähig hälten u
darum vom Kolonialbésitz fernhalten . Das ist ein Untecht , K
großhes Untecht . Ein gröbleres , und den Menschenrechten Wige
sprechendes Unrecht aber ist das Kolonisieren selbst . Wenn Fitß
208en und Engländer , Japaner und Amerikaner , Belgier und Italiegeß
den Deutschen das Kolonialmandat abgesprochen haben , so häbeg ;

e sich versündigt an der Gleichberechtigung der Nationen , hahtz
al unbewußt im Sinne eittes höheren Rechtes gehandelt . Wi
Kann es recht sein , in ein fremdes Land zu dringen und desstet
Bewohner und dessen Boden gewalttätig auszunutzen ? Wer fich
sich derartige Vergewaltigung in seinem eigenen Heim gefalleſ
Welche Motive treiben zu diesen Raubtierallüren ? Egoismus ugg
Raubtierinstinkt . Wer von der lebenden Substanz eines andeten ſeht
ohne Entgelt , nennt man biologisch einen Schmarotzer . Kolonisieſtz

schäd

ist also Parasitismus in seiner übelsten Bedeutung . Hlier gilt d
Satz , daß Gewalt Recht ist , ein Satz , dessen Ausmerzung in ae
Politik nut glücklich wäreé.

Die Gründe zur Kolonialpolitik brauchen nicht gerade imperlalt 4 gut an
stischer Natur zu sein , wiewohl jeder Staat nur aus Machthütget

ichsich zur Kolonialpolitik bekennt , Während der Einzelne in eiget kelc

kolonialen Besitz die größere Möglichkeit eines besseten Fortkoßh Währer

mens und eines bequemeren Lebensdaseins erblickt ohne viel An⸗
Und die Erfahrung lehrt , daß die fc rem

bustesten Naturen die geeignetsten Kolonisatoren sind. Entlastüßß
der Heimat von Uberbevölkerung , Verbilligung der Kolonialßit Da

dukte in der Heimat werden als Vorteile von Kolonialfanatibtei Schwae
gepriesen , doch zu Unrecht ; denn die Zunahme oder Abnahme eißt
Volkes hängt nicht vom Landbesitz ab, und der Watenpteis 6
wWenn die Zollgrenzen gefallen sind , bei der internätionalen Wit b

schaftsverflechtung kein nationales Problem mehr . Es witd gewil , gebüß
ein Tag kommen , Wo auch Afrika der Uberproduktion an Menseheg
nicht mehr gewachsen ist . Und der Segen des Kolonisierens füt dhf
Schwatzen : Erziehung zur Arbeit und zum gesitteten Lebenswanchel
Bekanntwerden und Einführen der zivilisatotischen Ertüngenschäfteßß VC

Europas . Wäre die Niveauhiebung des Tieferstehenden nicht auf
andere Art auch zu erreichen ? Z. B. durch Missionieten ? Datf feh

1 De
hier erinnern an die unermeßlichen Verdienste unserer Missionsts
der katholischen und evangelschen , die in selbstlosester Weise Sieh iat nic

die Nöte ihrer tieferstehenden Brüder angelegen sein ließen ? Allet⸗ Deuts .
dings gehen sie ins fremde Land mit dem Rufe „ Gott Will es “ Geldk
der Zeit wäte es, im Namen der ewigen Menschentechte , Kultut unch
Zivilisation zu propagieren . Sie stehen unter dem Schutze det RA
jonette und Kanonen der Erobeter , Eine schlechte Deckung Lando

strengung und Vorbildung

gesun !

Mission und Christentum , Freiheit des Einzelnen ! Freiheit det bauge
samtheit ! nötige

Deutschland , das keine Kolonien mehr besitzt und selbst f
1

Kolonie mißbraucht wird , hätte eine schöne Gelegenheit , im Kamßlz
15 Arbeit

gegen die Kolonialpolitik die Führung zu übernehmen und ſe
Streite um das Recht Wortführer zu sein . Das objektive Recht

D.
ein Ideal , dem aber näher zu kommen unsere Aufgabe ist

8 —8 indus
Das Reich der Ideale gehört der Schule , die Politik , das Wandel “

V teugn
bare , dem Getriebe der Welt .

kann
Anmerkung : Von einem 8Sehulmann geht uns diese Stellungnahht daher
Uber die ungeheuerlichen Kolonialgreuel bleibt noch alles

45 1 isch wenig
sagen . Wir werden zu gegebenet Zeit dazu noch Prtogrammatize 8
Stellung nehmen . Die Schriftleitungeſt vatior

E

RTK6ANND
DER AUFBRUCTI EINES VoLKES

Von Wilhelm Hammelrath .

( Sohluß . )

Eine Welt revolution kommt sicher . So , daß die Wirt
schaftsformen umgestellt werden , Aber noch nieht . Der
Kapitalismus ist noch nieht auf dem höchsten Punkt , und
die Ablösung ist noch nicht da , Was in Rußland vor sloh
geht , ist erst die Vorbereitung dazu , nicht mehr , Noch ist es
ein „ Fretheitskampf “ , ein Sich - stemmen gegen den Kapitalis
mus , einkach ein Umtausch der Rollen von zwei Ring
Kümpkern , aber immer in derselben Umschlingung . Die Um
Schlingung der Käpitalismus lst noch lange nicht gelöst ,
im Gegenteil sieht der jetzt oben Llegende das Proleta
viat dags Héll in einer nur immer kestéeren Umschlingung ,
Um den andeéren zu erdrosseln . Von iberwundenhaben und
von Fyeisein von der Umschlingung , vom Frelsein und PFrei
Splélen aller Kräkte ist keine Rede

IUs ist erst der Undpunkt und Hönhepunkt C,hetlig die
allerletzte Schlacht ! “ ) und die Zersetzung des Kapitalismus
von innen , Das beéeginnt hier in Sowietrutzland . Nur : wir in
Deutschland gehen drauf bei dleser „ letzten Schlacht “ , der
Revolutioy , die unauswefchlich kommt , ja schon im Gangé
ist , —weil wir keinen Hberschuß an Krakt haben . Be !
Unßs sind alle Kräkte in der Umschlingung kestgehlssen , und
die beiden Gegner ( lies : „ Klassen “ , obere und uUuntere ) er
drosgseln sieh gegenseitig . Wie es kein Auswelchen gibt vor
der Tatsache , daſßß der Klassenkampf da ist , daßz es zur
tzten Revolutlon kommen muh und zu neuen Wirtschakts
tormen , 0 auch nicht vor der anderen Tatsache , daß dieses
FUnde für uns in Deutschland das Unde ist , daß wir dann
mehts mehr haben zum Aufbau von etwas Neuem . Wir

ieeee

haben keine Kräfte mehr , die unvergiftet sind vom Kapitalis
mus. Hler in Rußland ist es anders : hier werden ganz frische
Kräfte fréei , aus den unermeßlichen Gründen dec
Landes und Volkes . Sie sind noch niecht krei ! Aber sie

Glaubenskrakt

russischen

trelben hier schon alles Die immense
( „ Glaube “ nicht im kirchllchen Sinne natürlich ! ) der rut
sischen Seele treiht hier . Die haben wir nicht . Wir haben
ingrimmige Wut , Hie treibt bei uns

So steht Ruhbland am Anfang grögter Aufgaben , die sich
hinter dem Sowaetstern noch verbergen

Sowiet selbst ist ein Ubergang , das notwendige Ende
des Kapitalismus . Auen Gemeinschafts kapitallsmus ist
nooh Kapitalismus , und wenn die Gemelnschakt
noch so gehr beéetont wird ! Aber durch diesen Undpunkt und
EUndkampf wird die Bahn frei , Wwerden die Kräfte frei , die
schon warten auf ihre Stunde . Das wirklich Neue kommt
dann erst .

Wir sehen , ist der Anfangeinerneuen Welt .
Wir sehen alles zuviel als Zusa mmenbruchh einer alten
Welt . Wie die neue Welt aussehen wird , d a r u ber
kann noch niechts gesagt werden ! Die Kräfte , die sile bauen
die sehen wir ; wie , nach welcher Idee , in welchem Mal
das weiß noch keiner , Die sie bauen , Wissen es selbst nieht .
Zie kühlen als reine Gegenwartsmenschen , als Menschen der
Pat , als Kindéerder Wirkllioehkeit V HDuüropäer
Aber „ Wissen “ zuviel !

*

Das großbe Frwachen , der stark Kulau och
näher zu bezeichnen , und dag ist das Hntscheidende ,
das Was die Riohtung des Weges bestimmt : UEs ist eben
Ein Urwachen Rugslandg , des großen und weiten und
breiten und schier horizontlos hingelagerten Rußlaud ! Hier
kommt wieder die Wesenseigenschaft Rußlands heraus und
zeigt ihre Bedeutung : die breite Welte . Es ist damit

ein Urwachen zur Weite , zur Breite , ein Weg des Volkechhtt sein .

in Brèite , in Cemeinschaft , ein Weg zum „ kKollektiven “ Mefettt mehr

gchen , ein Wesg zum „ Sozialismus “ , wenn man den Nafetz A
nleht scheut und damit ein Ganzes , eine Weltanschauſihz Urtel
meint , Sonst sage man „ Solidarität “ , oder ähnlich fecdeß⸗ müse

falls das enteil von „ Individualismus “ , unserer deutsahetz N
Wegenseigenschaft . bu 8.

Der beschritten : ein Anfar Und eèr kührt in dh leger
ehtung : zu „ étwas Neuem “ , das man am besten „Sozlalihe Aber

mus “ nennen miag . Wir

Das sind die zwei Dinge , die wir sagen können . Mohs Volk
nicht . Beide sind für uns von einer Bedeutung , die wWir nosh gere

j ſung
gar nieht absehen können . 5

gen 4
9. Und wir . 7 mA .

6 65 4 lot die 8
Rußland übéertragen auf Deutschland ? Die Versuchunß Sder

okt großz! Aber wie unsinnig wäre es z. B. gewesen , Wenn Ken
etwa Tacitus die Eigensel ' n der Germanen hätte aukf die

Das
Rön Übertragen Wollen ! Ur wünsgschte sie ihnen , Un

Uen
hätten sie nötig gehabt , aber er sah zugleich , daß “

it Rom sehe 3 veit
A

0 n unmöglieh war , daß es mit Rom schon zu weit War , man
Ja , wenn wir russtsche Menschen werden könnten ! Aber muß
AUeh Wir Abendländer sind schon „zZau weit “ ohne

Die Ausrufe : „ Gott bewahre uns vor deén Segnungen d6s
es in„ heißen gar nichts . Ste heißen gerade so Wöeii
RurBolschewismus “

irde : „ Gott bewahre miehnig , wie wenn ein Greis sagen WII Wecl
vor den Kraftleistungen dieses Jungen, “ “ IUs verlangt sie J

Kelner von ihm. ( Immer wieder sagten die Russen : „ Ihr In 4
Déutschland habt andere Methoden und Wege einzuschlages 85
habt andere Bedingungen , v sund zwel Brüder desselheg

1 93
Stammes und derselben Aukgaben , aber verschledener Veraß 1
lagung und verschiedener Vergangenhelt ! “ ) Der Greéts Hüt —
ganz recht , r Ist zu sehwach , Die Kraft ist dort drübenſe

Wer
Oder es ist wWie beim Kranken , der Angst haät vor dem KAt

Aalkt
schneiden der Hiterbeule , die seinen ganzen Körper vertlktel
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Dle CSP . und d
( Schlulz . )

Allerdings muß zugestanden werden , daß auch der „erste Ar -

Elterstaat der Welt “ seine Schattenseiten hat . Der kostspielige ,

werlällige , unzweckmãhige büroleratische Apparat ist ein Hemm -

buh lür die gesamte Entwicklung . Die russische Währung ist keine

ubildliche Währung , denn aie läßt Inflation wie Deflation mit allen

n üblen Folgeerscheinungen zu. Ferner darf nicht übersehen

den , daß die russische Regierung bei ausländischen Kapitalisten ,

nondets bei amerikanischen Kapitalisten , großle Anleihen gemacht

und für diese Anleihen hohe und höchste Zinsen zuhlt . Für den

schen Proletarier , dem diese Zinsen von seinem Arbeitsertrage

erogen werden , ist es ein schwacher Trost , daßb er „ nur “ für den

1
indischen , nicht aber für den inlãndischen Kapitalisten schuftet .

Die „Dilctatur des Proletariats “ ist oft verbohrt in manche starren ,

en Lehren . Sie weigert sich oft , hre Wirtschaftspolitik unvor⸗

enommen den Gesetzen der Wirtschaft , den Gesetzen des Geldes

ud der menschlichen Natur anzupassen . Sie rennt oft mit dem

ople gegen die Wand und glaubt , falsche Maßnahmen durch noch

bere Maßnahmen zu richtigen zu machen . Sie vertraut allzusehr

Gewalt und Zwang , sie hofft , Kleinbauern durch Zwangemaß -

bmen die Freude an eigener Wirtschaft nehmen zu können , sie

ollt , wirtschaltliche Fragen durch eine blutdürstige Gewualtpolitik
1lösen -

S80 wurden gestern und s0o werdlen heute in Rußland Fehler über

hler gemacht . Aber trotzdem wird Rußland daran nicht scheiternl

eind eben ein anderer Menschenschlag als wir Abendländerl Das

aische Volk besitzt unverbrauchte , krische Kräſte , es hat starke

enschenreserven und vermehrt sich stark . Und vor allem ist dem

ischen Volke eines eigen : Ein geradezu ,unvernünftiger “ , fanati -

er Glaube an den Steg des Sozialiamus und eine Hingabe bis ins

Arte an das Werke des sozialistischen Aufbausl Die ruseischen Prole -

Mrler lassen cich wie in einem Kriege an die „ Arbeitsfronten “ abkom -

dieren und betrachten und betreiben die Arbeit des Aufbaus als

kren „heiligen Krieg “ , als ihre proletarische Pllicht für die unter -

ückte Menschheit . Ein seelischer Schwung ohnegleichen ist diesem

wesischen Proletariat eigen und treibt den Rätebund aufwärts und

3. Und zwischen diesem Lande der Wolga und dem Lande der

olkenkratzer , zwischen dem Kreml und der Wallatreet liegt das alte

bendland . Von allen abendländischen Staaten geht es Franlereich und

den nordeuropdischen Staaten mit am besten ; Deutschland hingegen

t am schlechitesten . Das Gespenst der Arbeitslosigkeit hat Frank⸗
ich und die nordeuropdischen Länder noch nicht heimgeszucht,

Ahrend es in Deutschland an Millionen Türen klopit . Einige Ur -

chen für diese glückliche Lage Franlreichs seind 2. B. unter an -

rem :

Das franmöeische Volk hat eich schon seit Iahrzehnten nur noch

cluvach vermelirt . Der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete in

ordfrankreich hat viele Hände beschüftigt . Die französischen Junlcer
ben seit der französischen Revolution an Besitz und Macht ein -

ebüßt : eie vermögen kaum in zolchem Maßze wie die deutschen Jun ·

Ler den Boden zu eperren und die ländlichen Massen der Erwerbs -

losigkeit in die Hande zu treiben .

Vor allem aber unterscheidet Frankreich und Deæutschland eines

anlreich hat melir Gold , mehr Geld , mehr Kapital zur Verfügung
Deutschlandl In Franlereich läuft mehr Geld um , der Dislontaatz

niedriger , das Geld ist „billiger “, der Zinsfull ist geringer als in

Deutschlandl . Einerseits ist dadurech das Einkommen des franꝛðsischen

zeldkapitalisten an Zinsen und ähnlichem arbeitslosen Einkommen

gesunken . Andererseits aber erhalten die Betriebe der Industrie , der

Landwirtschaft , des Handels und des Verkehrs , des Handwerks leicht

billiges Betriebskapital . Sie können alle Räder laufen lassen , sie be -

igen alle Arbeiter , eie kõnnen und die müssen höhere Löhne zah⸗

len , um überhaupt Arbeiter zu finden . Während in Deutschland die

Arbeiter Arbeit suchen , auchen in Franlereich dio Betriebe Arbeiterl

Die französische Industrie ist nicht à0 bedeutend wie die deutsche

udustrie . Sie ist nicht in solchem Maße daruuf angewiesen , ihre Er⸗

keugnisse im Ausland zu verkaufen , wie die deutsche Industrie . Sie

Kann sich damit begnügen , ihre Waren im Inland abausetzen . Sie iat

aher nicht 30 sehr von dem Ausland abhängig und leidet daher

eniger an der internationalen „Weltwirtschaftskrise “, an der inter·

bationalen Absatzstockung und dem internationalen Preissturx .

————— — —¾ —

Die französische Industrie blüht , weil die Pranzosen selbst Geld

genutß baben , um chre Erzeugnisse 20 kaufen . Dus umlauſende Geld

hält in Franlereich gleichen Schritt mit den erzeugten Waren ! Je mehr

Waren erteutzt werden , desto mehr Geld läuft um ! Und darum sin -

ken die Preist in Frankreich auch kaum , sondern bleiben sich gleich ,

eind fest , atabil “ oder steigen gar langsam . 80 aind 2. B. die Preise

der Industricerveugnisse in ihrem Durchschnitt von 1928 bis Juli

1930 von 100 auf 113 gestiegen .

Im Gegensatz zu diesem festen Stand oder xu dem Steigen der

Preise in Frankreich sinkenm die Preise in der weiten Welt , in Amerika

wie in Deutschland . 80 sind in Deutschland die Preise für die Indu -

stricerzeugnisse im gleichen Zeitraum von 100 auf 85 gesunkenl In

Amerika sanken die gleichen Preise von 100 auf 95,J .

Besonders die Preise für Rohstoffe aind stark gefallen . So eind

1. B. die Preise für : seit 1925 um :

Wieizen ( Chicago ) 50 Proꝛzent

Kautschułk ( London ) 89 Prozent

Baumwolle ( New - Vork ) 53 Proꝛent

Zucker ( London , Java ) 61 Prozent

zurückgegangen .

Die Groſihandelspreise des statistischen Reichsamtes waren 2. B.

am 23 . Februar 1929 140

4. Februar 1930 131

12. März 1930 12

24 . September 1930 122 ( 121 . 9) .

Im Gegensatz 2u Franlereich hat Deutschland xu wenig Geld , der

Diskontsatz ist zu hoch , das Geldcl ist „ teuer “ , der Zinsfußʒ ist beträcht·

lch . Die hohen Lasten und die hohen Steuern , die Furcht vor der

Revolution und vor Unruhen und Umwälzungen treibt Geld und

Kapital aus Deutschland heraus . Die deutschen Geldkapitalisten „ver -

schieben “ ihr Geld ins Ausland , legen chr Kapital im Ausland an .

Sie verzichten gerne auf die hohen Zinsen , die tie in Deutschland

erhalten und betgnügen sich mit niedrigeren Zinsen in der Schwein .

in Holland und in anderen Ländern .

Schätzungwweise sollen 6 bis 8 Milliarden Marl nach dem Aus -

lande „geflüchter “ sein . Und im Inlande herrscht Geldmaritzel und

Kapitalmangell
Das umlaufende Geld hält keinen gleichen Schritt mit den er -

zeugten Waren . Es ist zu wenig Geld da — und der Geldumlauf
wird noch verringertl Nach dem Ausweis der Reichsbanl ' vom 7. Ok -

tober 1930 hat sich in der letzten Bankwoche der Notenumlauf weiter

verringert . 243,1 Millionen Mark Reichsbanknoten wurden in die

Kassen der Reichsbank aus dem freien Verkehr heraus zurückgezogen !

Und am gleichen Tage , da dieser Ausweis der Reichsbank veröõf ·
tentlicht wurde , am 9. Oktober , wurde der Diskontsatz von 4 auf 3

Protent und der Lombardzinsfuß von 5 auf 6 Prozent erhöhtl

Statt dab der Geldumlauf vermehrt wird , wird er verringertl Statt

daß der Zinsful gesenkt wird , wird er erhöhtl Mehr und mehr bleibt
der Geldumlauf hinter den erzeugten Waren zurück , mehr und mehr

einken darum die Preise . Die Betriebe erhalten nur noch schwer

Betriebskapital , sie müssen hohe Zinsen für ihr Betriebskapital aut- ·

bringen . Sie müssen darum entweder ihren Betrieb schließen und

die Arbeiter auf die Straßze betzen oder ſhre Arbeiter zu niedrigen

Löhnen beschäftigen . Das arbeitslose Einommen des Geldlapitalisten

an Zinsen usw . steigt aurfl Kosten des Arbeitseinkommens des Ar -

beitersl

Die breiten Massen haben infolge der Erwerbelosigkeit und der

niedrigen Löhne wenitg Geld , können nur wenig kaufen . Der Absatz ,

der Umsatz stockt . Die Preise einken weiter , weil zu wenig Geld vor -

handen ist ! Händler und Kiufer waren mit ihrem Kauf , weil sie an -

nelunen , daß die Preise noch weiter heruntertzehen . Alle Geschäfte

gehen schlecht , die Auftratge fehlen , die Waren häufen zich in den

Latzern , den Erzeugern kann nichts mehr abgekkauft werden , die Be-

triebe stocken und die Arbeiter mössen entlassen werden . Die Er⸗

werbelosigkeit steigt .

Ein flotter Verkauf der Waren ist nur noch mögzlich , wenn der

Kaufmann auf Gewinn verrichtet und zum Einkauispreise weiterver -

kauftl

„ Preisubbat nemnint cich dieso farnoe Eutwickklumgl Sie verurnacht

Abeatzatockumg , Verminderung der Erzeugung , Arbeitslosigleit , Ban -

kerotte . Aber „ Preisabbau “ l „ Preisabbau “ l ertönt der Rufl

Doch die breiten Massen der Verbraucher merlen bei ihrem Ein -

kKauf in den Geschäften wenig von diesem Preisabbau - Sie leiden un -

— —

Seine Angst ist wohl berechtigt : er wWürde die Operation nicht

mehr Überstehen .
Aber hüten Wir uns davor , den Osten n a eh uns zu be⸗

urtetilen und zu richten . Das würde sich anuns rüchen . Wir

müssen den Ostensehen .

Noch mehr : es geht auch nicht einmal an , Rufßßland nur

bu sehen und dann abwartend die Hünde in den Schan zu

legen . Das wäre schon gut ( Wwenige genus tun das erst ! ) ,

aber noch nicht genus ! Nachmachen können

Wir Rusßland nicht : — Rußßland ist noch ein junges

Volk , und wir sind schon ein altes Volk . Aber Wir haben un⸗

gere große Aufgabe : unsere groſßbe Urfahrung des Alters dem

ſungen Bruder zu geben und uns selbst zu verjüngen an des -

den Jugendkraft . Statt dessen Wollen wir ihn entweder u a eh -

muchen , und das ist 80 kindisch , wWie wenn ein Alter

die Sprünge und Leistungen eines Jungen nachkflen wollte . —

oder aber meistens : wir wollen das Getsunde nicehtaner⸗

kennen und nicht zugeben , daſ ihm die Zukunkt gehört !

Has ist dann 80 , wie etwa mancher Alte verbittert und klein -

Uen der Jugendbewegung zuschaut . Der heilige Augustinus

Eun gann anders auf die Wllden Barbarenhorden der Ger⸗

manen , die sein eigenes Vaterland zerstörten ! Das Alte

muß dem Jungen sein Urbe Weéltergeben , das Junge lernt

ohnenin vom Alter und füllt es nur mit neuem Goélst , kleidet

ots in veue Kleider , und die Kleider des Alten kommen in die

Rumpelkammer der Geschichte . Mitten in diesem Kleider⸗

Wechtzel stehen wWir heute !

Augustinus sah genar , die tadelnswerten Ubergritte und

Auswüchse der Barbaren , aber er sah vor allem ihre junge ,

Uberschkumende Gesundheit , woraus alles das kam , — er E

mnre Zukunktsbedeutung und mre Stellung in der Weltge⸗

gcohlehtée . Ur war nicht klein und kurzsichtig , — er guab der

kommenden jungen Kultur sein Vermächtnis , sein größtes

Werk : „ Uber den Gottesstaat “ , das Grundlage Für die ganze

ulttslalterliche Kultur wWurdsé.

Er wäür nicht engpolttisch , sondern Wirklich welt politi -

Sche Größse . Wir sind ihm gegenüber karikaturpolitisch .

Wir eind von seinem Weitblicht sehr weit entfernt . Schirap -

ten ist leichter ; und Nicht - Hinsehen ist leilchter : aber hin -

schen und unsere Aufgube erltennen , dem erwuchenden jungen

Rlesen zu helfen , — das ist uns zu schwer . — Wie oft kamen

und kKommen die Russen zu uns : „ Ihr müßt uns helfen , Wir

haben da und dort Mäüngel und Schwieriglkeiten “ — und wir

Antworten dieser Uhrlichlteit damit , daſd wir das , Was le

selbst in echt russischer und jugendlicher , kast grausamer

Selbsterforschung heraussagen , trlumphierend ausposaunen .

8o tun WIr doch , wenn wir die „ Trud “ und die „ Frawda “ , die

die russischen Fehler gar nicht schonen , als Kronzeugen für

unsere hämische Felndschaft heranziehen . Das iat f hHWAOhů e,

und unedel . ( Ha verrät sich aber unsere Angst darin ! )

Was Wir den Russen vorwerfen , das haben Wir gelbst , nur

in anderer Weise : wir verhüllen es , Sle enthüllen es . Bei

Uns ist es Schwüäche , bel ihnen die Folge der Uberschäumenden

Kraft . ( Die Arbeitslosen 2. B. sind dort Folge des fortwähren -

den Andrangs zur Industrie , die nicht 830 tschnell nachkommen

kKann , — bel uns Folge des Zusammenziehens und Aufhörens . )

Drüben Anfang — hier Aufhören . Mit Wohnungsnot , Kinder -

not und allem ist es genau s0o: drüben „ noch nicht “ , — bel

Uns „ nicht mehr “ .
Well en schonungslos enthüllt , was Wir Verhiüllen , weil Wir

nicht mehr abstellen können . ( Schund - un “ Sehmutzgesets ,

Dhegesetze , Konkordate und Kirchengesetas : alles Kuſßzere

Stützen , well das Innere nicht mehr lobt . )
Dort ist ein Land in Feuert da prUhen in einemfort Fun⸗

ken , manch einer wird davon erschlagen , das Wachstum er⸗

fordert viele Opfer , aber die Funken gehen von einer ungeheu -

ren Krüft aus und in gesammelter Leistung . Für Ordnungsleute

iet solch ein Funlcensprünhen nichta , Für die ist Wuropa in

Ordnung , Glätte , Geschelthelt . Mit der Welsheltt das Lebens⸗

Abends : man „ unt nit “ alch Uber Alles möglicha , mam Klat “

Uber alles möcliche , νιν ν ννννẽ̃ aᷣ ee , ee ν ,

— Deshalb ist uns Rusland ein Dorn ,

— — —

ter der Erwerbilosigkeit , unter den miedrigen Löhnen , zie stehen 180
Zeichen des „ Lohnabbaues “ , des „ Gehalt,abbaues “ , aber der „ Preis

Abau “ läßt mehr oder weniger auf aich warten , Das kommt daher .

weil die Preise im Großhandel zwar gesunken sind , aber die Klein -

verlaufspreise den tgesunkenen Großhandelspreisen nicht s0 schnell

tolgen . Und während weiter die Preise für landwirtschaftliche Erzeug·

nisse auf den Weltmärkten „gestürzt “ sind , fallen die Preise für in⸗

dustrielle Erreutgnisse langsamer . Und besonders die Preise für „ Mar⸗

Lenartikel “ ( Maggi , Oetkerl ) zeigen wenig Neigung , zich dem Preis -

sturt der Rohstoffe anzuschliehen . ( Monopoll )

4. Doch hiermit wollen wir die Betrachtung der wirtscharuichen

Latze des Abendlandes beschliehben . Wir wollen nur noch kurz die

Ergebnisse unserer Rundschau zusammenstellen :

Tas Abendland verliert seine Märkte in der weiten Welt . Es wird

geldlich abhängig von Amerila . Der amerikanische und der russi -

sche Wettbewerb bedrohen das Abendland . Billige Bodenpreise und

„ amerikanische “ Arbeitstmethoden verschaffen Amerika die tUber⸗

letzenheit . Aber auch Rufiland wird mehr und mehr das Abendland

schlagen , weil es eine Bedarfs - statt einer Profitwirtschaft hat und weil

es die inländischen Geld - und Grundbesitzer enteignet hat .

Frankreich geht es unter den abendländischen Staaten mit am

besten : Deutschland hingegen mit am zchlechtesten . Frankreich kennt

keine Erwerbslosigkeit , weil dort der Geldumlauf Schritt hält mit der

Warenerzeugüung und darum die Preise kaum sinken . In den anderen

Staaten aber , in Amerika wie in Deutschland , bleibt der Geldumlauf

hinter den erteugten Waren zurück und die Preise fallen . Absatz⸗

stockung , Verminderung der Erzeugung , Erwerbslosigkeit und Ban -

kerotte eind Erscheinungen dieser „Weltwirtschaftskrise “, von der

das Abendland und insbesondere Deutschland mit am härtesten be -

troflen werden .

Für Deutschland wird nichts übrig bleiben , als der Sturz der

kapitalistischen Wirtschafts . und Gesellschaftsordnung und an ihrer

Stelle die Planwirtschaft des Sozialismus , wie sie die OCSRP. ver -

langt .

Brauerelaktionäre haben Rlesengewinne !
In der Zeit , Wo die Regierung Brüning alle Lasten nach unten

abwälzt , an allem spart , Was Gesundheit und Lebensexistenz der

Armsten und Schwächsten heißt ( Kranken⸗ , Invaliden - , Arbeitslosen -

versicherung , Wöchnerinnenhilfe , Kindetspeisungen etc . ) , WO

Bauern und Mittelständler die Steuern nicht meht aufbringen

können , muß man auf die Tatsache hinweisen , daß die Aktionäte der

Grofbrauereien Riesengewinne zu verzeichnen haben , dab aber

gerade an diesen Riesengewinnen die Regierung mit verbundenen

Augen vorbeigeht .

Wit notieren die neuesten Meldungen über die Dividenden der

Großbrauereien :

9

10 %

10

10 %

11 %

14 %

14 %

14 %

14 %

150⁰

15

18 %

20

22

Königsbrauerei Duisburg

Kaiserbrauerei Hannover

Bürger und Engelbrauerei Memmingen

Veteinigte Thüringer Brauereien Artern .

Hessische und Herkules - Bierbrauerei Kassel

Sandlerbräu Kulmbacffk

Brauerei Zitadorf bei Nürnberg

Bavaria und St . Pauli Brauerei , Altona

Holstenbrauerei Altonn

Schultheiß Berlinn

Paulanerbräu , Salvator und Thomas München

Dortmunder Unionnnnnn „

Dortmunder Ritter - Brauerei

Berliner Kindl - Braueri

*

Wer bei solchen Dividenden behauptet , die Steuerfähigkeit der

Brauereien sei erschöpft , der verdient , als Wirtschaftssachverstän -

diger in die Parteileitung Hitlers berufen zu werden .

Der Bierkonsum ist zurückgegangen . Die Uberschüsse der

Brauereien haben sich auf schwindelnder Höhe gehalten . Jede neue

Erhöhung der Biersteuer — und sie muf gefordert werden , wenn

noch ein bißchen Steuervernunft vorhanden ist — hätte natürlich

dafür Sorge zu tragen , daß endlich einmal die Brauereien selbst und

nicht wieder Konsumenten oder Gastwirte sie zu bezahlen hätten .

Oder ist es recht und billig , daß die Aktionäre der Brauereien die

einzigen Deutschen sind , die von der Weltwirtschaftskrisis über·

haupt nichts zu spüren bekommen ?

aber tun kann man nicht mehr . Die Russcn nören zu und

—tun .

Wir gehen unsern Wes zu Ende ; je Kklarer wir das alles

gehen , um 830 besser . Paneuropa , Wirtschaftspakte , Förderalis⸗

mus von Amerilka und vom britischen Weltrelch , das ist un - ⸗

ser Weg . Den gehen wir zu Unde , — das ist dann das EUnde

des Kapitalismus und unserer Geschichte . Wirtschaftlich gehen

Wir den Weg der vertrustung , danach den der Desentralisa -

tion , — politisch den der Hochföderation , — philosophisch ,
kulturell , Künstlerisch den zum Mosalle , stets und überall

den Weg zur anscheilnenden Gemeinschaft , den Wes

jedes Kapitalismus : höchste Steilgerung bis zum Zertall . Drü - ⸗

ben aber ist eine gans andere Rasse , die uns unser Werke ab⸗

nimmt und dann in lhrem Weg wWelterführt .

＋*

Das Neue komumt nur vom Osten , — vom Westen Kommt

nur die Steigerung des Alten . In jeder Bezlehung Völkker “

bund , Wirtschaft . . ) . Wir können uns schwer daran ge⸗

Wöhnen , das kann man begreitf u. Die Römer Kkonnten sich

auch schwer daran gewöhnen , dat ) mr herrliches und wWeites

Römerrelch zu HUnde zein Sollte .

„ Bolschewismus ist Barbarentum “ , sagen wir oft und meinen

inn damit erledigt zu haben . Das lot Angst und Flucht vor

unserer Aufgabe , damit stecken Wir den Kopf in den Hand .

statt die Wirklichkeit zu se hen . Bolschewismus ist

Barbarentum , ja ! Aber : Die Völkerwanderung war Rarbaren -

Wuar gottgewolltes Arfreigen des FUrdreiches , —. Wär

diente zur Verbreitung der Ideen

und Güter der alten Kultur , die zu Fnde ging , — wur gelbst ,

nur ein Ubergangswesen , das nachher erledigt war , — kHinter

min kam und auf ihm wuchs ertzt das ganz Neue : das gerywu -

WMeche Mittelalter . So , genau 30 ist es mit dem Rolschewismus ,

Ponbt für Hunlct . Ur ist Zerstörung , und Autrelcen , und Ves⸗

Mietle , unA Kbennne , und Geburtshelter .

tum .
nicht „ nachzumachen “ ,
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Behauptungen Hellers Widerleg
lu einer Kootrosetse zwischen det Schriftleitung des nationali -

SKνu Widetstand “ und dem Reichsgeneralsekretariat der Zen -
unmnshartei schreibt das letztete .

„ Eine einfache Erkundigung bei irgend einem zuverlässigen
Presseatchiy odet bei einet zuständigen amtlichen Stelle hätte Ihnen
den Beweis erbracht , daß tatsächlich die Behauptungen Vitus Hellers
schon bei ihtem ersten Vorbringen und spöter noch mehrfach , nicht
nur in det Zentrumsptesse , sondern auch von verschiedenen det an -
gegtiffenen rheinischen Zentrumsmänner selbst in aller Offentlichkeit
widerlegt worden sind . “

leh will votausschicken : lch mache mit die Art des Vorwurkes ,
*ie et in der Hitlerpresse erhoben wird , nicht zu eigen ! Ich weiß
züu unte rerheiden zW0ischen jenem Separatismus , der oflen unter fran⸗
zνhem Schutze arbeitete und jenen Besttebungen , die ein selb⸗
Slanſiges Rheialand wollten . Nur behaupte ich , daß jene zweite

Pet iode des Scparatismus ohme die vorhergehende „ rheinische Vollkes⸗
bewegung “ nicht möglich gewesen wäre !

Ebenso besteht die Tatsache , daß auch bereits jene etste Bewe⸗
gung , meg sie auch einen „ Rheinischen Bundesstaat innethalb
Dertschlands “ im Auge gehabt haben , auf Grund der sich ent⸗
oickelfilen Lase tatsachlich eine Bedrohung der Rheinlaades im Be-
tandteile des Reiches wurde ! Dieser Auffassung war ja auch die
Reichsregieruns , die , das etkennend , seinerzeit diese Bestrebung ,
Waonn sile fortgasbtit würde , als „ Landesvertat “ angesprochen hat .
Darum handelt es sich bei Betrachtung dieser Vorkommnisse von
damals !

Aber icb widerepreche der Bebauptung , durch die auf unsere
Veröffentlichungen im N. V. erfolgten Artikel in der Zenttums -
presse und durch die Reden Dr . Kaas in Hildesheim und Trier sei
das was wir geschtieben haben „ widerlegt “ worden . Ich stelle fest :

Es ist nicht widerlegt :
1. Die offizielie Haltung det „ Köln . Vollesveitung “ , die besonders

det Aktiog des Dr . Dorten gegenöber schrieb , daß man „getrenut
marschiere , abet vercint schlagen “ wolle .

2. Bs ist nich - widerlegt die ofhielle Haltung des Wiesbadenet
und Koblenzer Zentrumsorgans . Wir haben Artikel mit Nummern⸗
end Datumsangaben aus diesen Zeitungen wortwörtlich abgedtuckt !3. Es ist nicht widerlegt , daß das offizielle Zentrumssekretariat
in Koblenr 6ffentlich für diese Bewegung auftief und Unterschriften
etc . sammelte .

4. Es ist nicht Viderlegt , daß sogar das Blatt der Besatrungsarmee
in de - Druclteret des Koblenzer Zentrumsblattes gedruckt wurde .

5. Es ist nich - w. derlegt , was das sozialdemokratische Organ Soll -
manne in Köln anlätzlich der Rheinlandfeier an dolcumentarischen
Material hierzu brächte und ausdrücklich fest⸗tellte , und zwar an
Hand der damalsen Zeitungserklärungen ( „ Rhein . Zeitung “ vom
27. Nal 1919 ) , daf die Zentrumsabgeordneten Kastert und Ruclhoff
teamt dem Redakktamr Frohberger , von der „ Köln . Volkszeitung “ mit
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Aus der Bewegung .
Lendesverband Beden .

Landesverbanalsvõorstand :
lu - Mitglieder des Landesvetbandsvotstands lade ich hierdurch

zu Sitzung ar Montag , den 8. Dezember , pünktlich abends
20 r , in meine Wohnung Mannheim C 2, 25 freundlichst ein .
Es wird gebeten , pünktlich zu erscheinen . Bei Verhinderung Nach -
richt erbeten . Anton Morell , Landesvorsitrendet .

Landesbezirl . Mannheim .
An die Friedensfteunde in Mannheim und Umgebung.

Io Manaheim findet eine öffentliche Kundgebung am Freitag ,
den . Derember 1930 , abends 8 Uhr , im Nibelungensaale des
Rosengartens statt . Es wird sprechen Edo Fimmen , Amsterdam , Ge -
neralsekretär der Internationalen Transportarbeiter - Föderation , über
ein gegen den Faschismus gerichtetes Thema . Edo Fimmen ist ein
weltbekannter Gewetkschaftler , der gegen den Terror des Faschismus
ie verschiedenen Ländern nach dem Kriege wirksam gekümpft hat .

Wir bitten euch alle , zu kommen mit der festen Entschlossenheit
und einet unbesiegbaren Begeisterung , um mitzuhelfen an detr Be-
festigung des Friedens , welcher noch nie Weniger vetwirklicht und
mehr bedtoht wat als gerade in unseten Tagen . Odet tragen die

˖
Pr . Porten bei General Mangin in Mainz eine hochpolitische Be-
sprechung hatten , bei der Frohberger erklärte : „ Der neue Freistaat
müsse neutral sein und unter dem Schutze des Völkerbundes stehen “ .
das hieß doch eine Formel aufgestellt , welche das Rheinland aus dem
Verbande Deutschlands loslöste und es unter dem neutralen Schutz
des Völkerbundes stellen wollte , eine Formel , die Mangin , als für
„ Franzreich nützlich “ bezeichnete .

6. Es ist nicht widerlegt , daſ Dr . Dorten vom Trierer Zentrums -
organ , mit dem Pfartsiegel sogar verschen , ein Schreiben erhielt , in
dem er füt seine Tätigkeit ermuntert wurde .

7. Es ist nicht widerlegt , daß die Aufrufe Dortens in der
Druckerei des Wiesbadener Zentrumsorgans gedruckt wurden .

8. Es ist nicht widerlegt , sondern zugegeben , daß Dr . Kads bei
Dr . Dorten selber war und mit ihm sogar eine Versammlung be⸗
sprochen hat , daß er Dr . Dorten sogar handschriftliche Aufzeich -
nungen übergab , in denen er Dr . Dorten Adressen einflufireicher
Zentrumsleute des Rheinlandes übergab , an die Dr . Dorten heran⸗
treten soll . Das Faksimile dieser handschriftlichen Aufzeichnungen
liegt uns vor .

9. Es ist nicht widerlegt , daß Dr . Kaas für Dr . Dorten sogat eine
Audienz beim damaligen Bischof von Trier , Bischof Korum , vor
dessen Tod , artangiett hat .

10. Es ist nicht widerlegt , daß die zentrümliche „ Rheinische
Volkszeitung “ anfangs März 1919 geschrieben hat : „ Da der Bevöl -
kerung des Rheinlandes täglich durch die Tatsachen bewiesen wird ,
daß nur in dem vom Verbande besetzten Gebieten geordnete Zu -
stände herrschen , und da der Verband das Rheinland solange besetzt
halten wird , bis Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt hat , be⸗
deutet det Ruf : „ Los vom bolschewistischen Deutschland ! “ das
kleinere Ubel ) . . . Los von Deutschland , ehe es æu spät ist “.

Diese dokumentarisch vorliegenden geschichtlichen Tatsachen
Iassem sich nicht widerlegenl Uad diese sind bis heute nicht wider⸗
legt . Das gilt es festzustellen , wenn die Zentrumspresse inumner
wiedet behauptet : „ Vitus Hellers Behauptungen sind widerlegt “ !Ich habe keine Behauptungen aufgestellt , sondern nur geschichtlicheTatsachen registriert . Diese aber aind nicht widerlegt undl lassen
sieh nicht widerlegen , denn sie liegen als Beweise schwarr auf Weißvot !

Die von mir gebrachten geschichtlichen Tatsachen aus jenerZeit wurden auch , anläßlich der Reichsbefreiungsfeiern , von der
SPD . Presse in einem zusammengefaßten Exposee mit genauen Quel -
lenangaben bestätigt und noch ergänzt und erweitertl Es dürften
jene Veröffentlichungen in der SPD . - Presse weder der Zentrums -
presse noch dem Reichsgeneralsekeretariat der Zentrumspartei in Ber -
lin entgangen sein ! Wenn die nationalistische Presse jene Vorgängein ihrem Sinne ausschlachtet , 36 habe ich nichts damit zu tun .

V. Heller .

Christliche Sozialisten , Friedensfreunde , Bodenreformer , Vege -
tariet , Gesundheits . , Körpetkultur - und Naturfreundé , alkohol - und
nikotinfreie Menschen , kutz , alle Neulebensbewegte , die Willens
sind , die nützlichen Vollesleräfte zusammenzuführen , sollen sich ohne
einseitigen Fanatismus in unserem Heim zusammenfinden , zur er -
sprieſilichen Neuvollesarheit .

Wir benötigen naun zum weiteren Ausbau Lesematerial und wen⸗
den uns auf diesem Wege an alle uns befreundeten Verlage , der
Seldlichen und geistigen Not durch Uberweisung von Zeltungen und
Zeitschriften abhelfen zu wollen . Freunde , die Ihr dies lest , macht
bekannte Verlage datauf aufmerksam ! Anschrift für alle Sendungen :
Nolksheim , Wiesbaden , Göbenstraße 2. Unser Kassenwart EdgarKoch , Bertramstraße 10, erbittet Geldspenden auf Postsch . - Konto
16917 Frankfurt àa. M. , denn viel ist hier in der Weltkurstadt Wies⸗
baden mit annähernd 14000 Erwerbslosen zu helfen und die Not ist
unsäglich groß . Seid bereit !

Lendesverbend Bayern .
Regensburg . Am Sonntag , den J. Dezember , nachmittage 2 Uhr ,

im Gasthaus „ Zum roten Hahn “ , Rothe Hahnengasse ( Weinhand⸗
lung Mühlbauer ) , Versammlung mit Vortrag . Wir ersuchen alle Mit⸗
glieder und Leser des „ Neuen Volkes “ , mit ihren Frauen bestimmt ꝛu
erscheinen .

Londesverband Rheinland .

Zelehen , welche wit gegenwärtig am politischen Horiront feststellen ,
nicht das Merkmal einet furchtbaten Ubeteinstimmung mit den
Stutmreichen der ersten Monate von 1914 ?

Wet entschlossen ist , mit ganzem Herzen mit uns zu tingen um
die Lösung det zusammengeballten Konflikte , möge zu der Kund⸗
gebung nach Mannheim kommen .

Freunde des Völkerfriedens , Gestalter eines neuen und mensch⸗
Uchen Europas , Vorkämpfer für eine freiere und glückelichere
Menschheit , wWir erwarten euch in Mannheim .

Die Bezirksleitung .
Mannheim . Uusere nächste Monatsversammlung findet Mittwoch ,

den 10, d. M. , abends 8 Uhr , im Lokale M. 4, Nr . 10 statt . Als
elste Versammlung nach den Kommunalwahlen wird auf Srund
des Wahlergebnisses viel zu diskutieten sein . Weiter witd gespto -chen über entsprechende Teilnahme der Mannheimet Ortsgruppe am
Ichulungskursus , der im Monat Januar in Würzburg stattfindet . Alle
Mitglieder werden gebeten , zu dieser Versammlung vollzählig zu
etscheinen .

Landesverband Hessen - Nassau .
Wiesbaden . Unsere Freunde machen wit auf die neue alkohol -

ſteie Gaststätte Dotzheimer Straße 51 aufmerksam und empfehlenden Besuch, . Ihr alle , die ihr noch in Arbeit steht , meidet die
Alkoholkneipen und versucht einmal den köstlichen Apfel . , Trauben - ,
Johannisbeer - , Kirsch - etc . Saft , det von der Arbeitsgemelnschaftkür gätungslose Früchteverwertung Mainz . Wieshaden hergestelltwWitd Verkauf in Flaschen auch frei Haus : ebenso Liefetrung nach
unswätts Man verlange Preisliste . — Erholungsbedütftige Freunde ,die Wiesbaden Kuraufenthalt Wünschen , wollen sich bitte an
Pensiop Balworal , Bierstüdter Straßſe 3 Wwenden. Nähe Staatstheater ,
Kuthaué , Kochbrunnen gelegen . Kost nach allen Wünschen ; Refotm⸗
küche , Tagespteis von 3 . — Mk, an, Verlangt Auskunft und besucht
dunr, unste Gaststätten und Pensionen . „ Das Neue Volk “ liegt in
beiden Lokalen auf

Bezirk Mainz - Wiesbaden . Zwecks besserer Zusammenatpett bitten
Wit die Freuide um Mitteilung der Adtessen an Franz Kohl - Wies .
padden , Dotzheimer Sttaße 100 U. Zur Fröffnungsfeler unstes Välles⸗
heimas laden WIr auch die auswüärtigen Freundinnen und Freunde ein

Ein neues christlich - soriales Vollcsheim !
Wiesbaden , Am Sonntag den 7. Derember abends 10½% Uhr ,wircd unser neues Volksheim , in der Göbensttaße 2, Eeke Bismarck -

ting gelegen , etöflnet . Die Eröflnung wird mit einer Adventsfeier
verkundeh . Ab 8. Dezember ist das Vollsheim von votrmittags 9
Uhr bis abends 19 Uhr als Würme - und Lesehalle für Jederxmann frel
Seöffnet . Abends von 20 bis 22 Unt finden im Helitm voß cden ver⸗
schiedensten Gruppen , Votttagsabende und sonstige Véxanstaltungenstatt . Die wirtschaftspolitischen Abende füt christliche Soriallsten
sind jeden Freitag ; die der Pfadbereitschaft im Sinne der Jugend-und Neulebensbewegung jeclen Samstag abend , Weitere vorgemeldeten Gruppen konnten sich auf bestimmte Tage noch nicht featlegen ,doch werden dieselben durch Aushang lrn Lokal bekanntgegeben.Die Leitung des Volksbeims liegt in uberparteltlichem Slane , guf

Frauen mit .

Ortsgruppe Walsum . Am Samstag den 6, 12. 30 findet im Lokale
Güllekes , Wilhelmstr . , abends 8 Uhr eine Vetsaminlung statt , zu der
auch die Freunde aus Hamborn gebeten werden z2u erscheinen .
Tagesordnung : Sammeln und Ordnen der Kräfte . Organisatorische
Eragen sollen dabei durchberaten werden . Der sich mit rasender
Geschwindigkeit abwickelnde Kampf , zwischen Kapital und Arbeit ,
Faschistuus und Bolschewismus verlangt von uns als CSRKp. eine
ganz entschiedene Stellungnahme als Partei wie auch als Mensch .
Zwischen diesen Fronten haben Wir ganz klar unsere Aufgaben zu
sehen , und die Entscheidung zu treffen . Einen Winterschlaf könnenund wollen wir , angesichts det Verantwortung , die sich aus diesem
Kampf für uns erwächst , nicht halten . Freunde , bringt auch die

Der Vorsitzende .
Soch ( Niederrhein ) . Am Sonntag , den 14. Dezember , abends7 Uht , findet im Lokale „ Wellesen “ , Bahnhofstraße , eine sehr wich⸗

tige Parteiversammlung statt . Unser Stadtverordneter F. Gerritzenwird einen Vottrag halten über Kommunalpolitik und auch die
Socher Verhältnisse schildern . ( Einführung der Negersteuer durch
das Zentrum . ) Deshalb sind alle Freunde und Leser des 0 06
recht hetzlich und dringend eingeladen . Die Frauen unserer Freunde
sind ebenso freundlichst willkommen , sie sollen einmal ein Bild von
der Arbeit und Idee der Partei des chtistlichen Sozialismus bekom -
men . Ein besonderer Ruf geht noch an die auswärtigen Freunde aus
Udem und Cleve . Bringt auch gure Freunde und Bekannten mit !

C. S. J . Gladbach . Vor überfülltem Saale konnte die C. S§. J. Glad -
bach am 16. November einen großſen pazifistischen Abend abw/ickeln.Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Aufführung det pari⸗
fistischen Tragödie „ Am Srabe des unbekannten Soldaten “ . Wenn
man berücksichtigt , daß die Gruppe zum etstenmal an Jie Oflent⸗
lichkelt trat und dann dieses Stück aufführte , das einen glänzenclen
Beifall von allen Anwesenden fand , dann kann man sagen , daß dieset
Weg der Werbung als gut bereichnet werden kann . Da das Stlck
ganz in unsetem Sinne geschrieben ist , empfehlen wir es anderen
Gruppen . Unset Freund Peter Rott , der das Stück schrieb , War
selber anwesend . R.

M . 19 .
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SCS .J. Industriegebiet und Niederrbein . Am 14. Dezembet
in Düsseldorf oder Ratingen eine Konferenz det obigen 5
statt . An dieset Konfetenz muß von jedet bestehenden Gru
Delegierter teilnehmen . Ebenfalls mögen die Freunde komihe
deten Orten noch keine Gruppe der C. S. J . besteht . Anmeſch
gehen an Johann Bohn , Düsseldotf , Eisensttaße 82, det genaie
scheid gibt .

Willi , Dohr , Petet Helbach , Willi Werry , Johang

Landesverbend Woestfalen .

Frauengruppe Grob - Dortmund . Unsere amm 27. Novembet
gefundene Frauenvetsammlung war wieder gut besucht .
Vorsitzende gegen 11 Uhr schließen Wwollte , Wat es fast alleh
zu früh , so eikrig sind unsere Mitschwestern jetzt gewottle
Am 11. Dezember , abends 8 Uht , ist unsere nächste Frauenvetzz
lung . Da dies die letzte vot der Weihnachtsfeiet ist , Wirch gel
um vollzähliges Etscheinen gebeten .

Stadtverband Berlin . Unsere nächste Parteivetsammlung g
am Freitag , den 12. Dezember , abends 8 Uhr , im Veget , Speigez
Holzmarkt 73 v. 1 Treppe ( Jannowitzbrücke ) statt . Erl . Dr , G
spricht über Bodenteform . Wir bitten alle Parteifreunde um
Beteiligung .

Wuppertal . Am Montag , den 8. Dezembet , abends 8 Ult .
in unserem Lokale „ Lichte “ in Barmen , Bismatckstr . 79, die .
sammlung unserer Kreisgtuppe statt . Wir bitten alle unsete Pith
und Leset des „ N. V. “ zu erscheinen . Ein Freund aus SchhwIg
wird zur Stelle sein und uns einen Vortrag halten .

Von Seiten det Geistlichkeit hat man am vergangenen Sothh
scheinbar im Auftrage der Zentrumspartei , wiederum Kirchenseit
und Kanzel für einseitige Parteipropaganda mißbraucht und ith 8
zen Dekanat Barmen für die Zentrumsptesse offen geworben
protestieren in aller Oflentlichkeit gegen diesen Mibbrauch uge
heiligsten Güter undl werden nunmehr alles aufwenden , um Zegteln

resse und Kirchenzeitung aus den schaffenden Kreisen betz⸗
0 Wir müssen gegen letztéete solange Stellung nvehmeg

sie sich getreu ihrer Religion nur füt diese einsetrt .

Lendesverbend Niedersachsen .
Ortsgruppe Hildesheim . Am Freitag , den 12, d. M. , 4b

8 Uhr , kindet im Ev. Vereinshause unsete nächste Monatsvetsäth
lung statt . Der geschäftliche Teil soll so kurz als möglich etleh
dann aber weiter an unisete Schulungsarbeit herangegangen Voelſh
Thema ; Begriff und Entwicklung des Sozialismus bis Katl N
Nun Tante Kornacket unsern „ berüchtigten Vitus Heller entfal
hat , wollen wir noch tteuer und fester zu ihm und seiner Bewegh
stehen . Auch wir kennen noch die alte Niedersachsentreue , KO
noch zahlteichet als voriges Mal . Bringt noch neue Freunde une⸗
Bewegung und Leset des „ Neuen Volles “ mit . Der Votstog

Ortsgruppe Hannover . Die für 6. d. M. festgesetzte Parteſhe
sammlung findet nun nicht am 6. d. M. , sondern erst am 13, f .
im gleichen Lokale statt .

Hildesheim . Alle Freunde und Leser des „ Neuen Vollks “ J60
wir hierdurch zut Monatsversammlung auf Freitag , den 12, Der,
abends 8 Uhr in das Klubzimmer des Ev. Vereinshauses . Nach
ledigung des geschäftlichen Teiles wird ein Freund einen Vorttg
halten , über : „Katrl Marx ' Wert⸗ und Mehrwerttheorie “ .
ergab sich aus der Aussprache des letzten Vortrags : „Pfr . WII
Hohoff und die religiösen Sozialisten “ . Wir bitten um zchlteiche
Besuch .

Lendesverbend Ssergebief .
Saartzebiet . Am Dienstag , den 23. Novembet 1930 fand

Saarbrücken eine Vollvetsammlungs des Landesrats mit folgen
Tagesordnung statt : 1. Ladenschluß am 24. Dezember : 2. Erhöhung
der im Paragraph 686 HGB . und Paragraph 133 a, b 60 . vothe⸗
schenen Gchaltsgrenzen ; 3. Kündigungszchutz für Altere Angestelll4. Arbeitszentralstelle für das Saargebiet ; 3. Ergünrung des Gesehe
über das Verfabren in Vetsorgungssachen ; 6. Anderung des Pele
und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 ; J . Jugendgetichtzot
nung ; 8. Regeluntz des Wohnungswesens ; 9. Anderung des Schech
gesetres und des Vechselsteuetf - Gesettes . Bei Beginn der Situg
gedenkt der Präsident der Opfer des Maybacher Grubenunglücleh
Die Abgeordneten erheben ich von ihren Sitzen .

Wie in der Fraktionskührer - Besprechung beschlossen Wurde , WII
die Vorlage 1 und 2 ohne Aussprache angenommen . Die übeig
Vorlagen wurden in die zuständigen Kommissionen überwiesen , B
mit war die Tagesordnung erschöpft , und es begann die Aussptteh
das Maybacher Grubenunglück und die Etwerbslosenftage , et
das Maybacher Grubenunglück führte der Vertteter der Christlieh
Sozialen Partei ( Freund Backes ) folgendes aus : Wenn auch
Untersuchung des Unglücks noch nicht abgeschlossen ist , 80 Weh
mati als Bergmann , daß nicht alles in Ordnung war , sonst hätte d
Unglück sich nicht in solchem Maße auswirken können . We
Maybach als Schlagwettergrube bekannt ist , dann War deshalb be⸗
selt worden wäre , dann hätte die Explosiop nicht so verheecteht
wirken köntien . Um die Untersuchung wirksam zu gestalten , e
langt die Christlich - Sotiale Partei eidliche Vernehmung det Arbeltett
die in dem Revier in det letzten Zeit vor dem Unglück gearbeitet
stellen für diejenigen Arbeiter , welche wegen ihter Aussage gematß
regelt werden , zu entschädigen . Das ist unbeditigt notwendig , Weng
einwandfrei festgestellt werden soll , wie es vor dem Unglück
dem Revier ausgeschen hat . Wit wissen auch , datß bei dem Proteb “
wegen der Dutchstecheteien auf den Saatgruben vetschiedene Athel
ter wegen Meineid bestraft wurden , weil dieselben ihte Beamtet
nicht belasten wollten .
sonderer Schutz für die Sicherheitsmänner , wenn sie iht Amt pflicht⸗
gemäß ausführen . Bei der Trauerfeier in Maybach hat man

rationen haben zu Spenden aufgerufen , um die Not der Hintes

gegen das heutige Wirtschaftssystem , daß Atbeiter , die einen sofeh

an diejenigen denken , die ihren Ernährer nach monatelanget , Viel⸗
leicht jahtelanger Krankcheit verloren haben , und eine geringe Pete
sion beziehen . Ferner verlangt die Christlich - Sozjale Partef von de
Regierungskommission Verbot des Prüämiensystems , man solf dege
Beamten ein Gehalt zahlen , daß sie mit ihrer Familie anständig lebeh

tung ; dadurch werden die bergpolizeilichen Verschriften vieltsch “
außer acht gelassen . Es Wirkt sich nicht nut aut Lohn , Leben

Das THeU

sondere Vorsicht notwendig . Wenn der Kohlstaub ordentlich betie “

haben . Die Regierungskommission muß Geldmittel zur Verfügung

angenehm empfunden , als alle Redner des schweten und gefahrvofſeß
Berufes der Bergarbeiter gedachten . Presse , Behörden und Kofpo “ Wart

bliebenen zu lindern . Alle diese Aufrufe sind auch eine Anklage

schweren und gefahrvollen Beruf ausüben , noch mit ihrer Familie
in Not leben müssen . Man soll beim Verteilen der Spenden dueh

können . Dieses Prämiensystem ist nur eingestellt auf hohe Förde “

christlich soninαer Grundlage .

KALENMNDPEN

„ NELUIET DEUTSCCHLAND “
Wie im Vorſehr , hat der Vorlag such it
diosom Jahr von dom prhchtigen Kalendoer
oine Anzahl zum kommisstonswelsen Vor -
kauf auf Lager . Unsere Leser mögen bo -
dtellon . Vorkauf nur gogon Voreinsendung
des Befrages oder gegen Nachnahme .
PREIS 3 . 30 Mark .
Besfollungen an „ Das Neue Voll “

Wourzburg . Kartheuse II à .

Gesundheit det Arbeitet zum Schadeb aus , sondern untergräbt abeh
den ehrlichen gewissenhaften Beamten . Es ist vorgekommen , daß 6it
katholischer Steiget an einem kirchlichen Feiertag zwWei Mann 4 .
fahren liet , dieselben tnutzten einem andern Steiget eine Schtith

AlUFRUIFE !
Wir brauchen sofort einen Möbelschreiner , am besten ilt “

Meisterprütung , der gelbständig arbeitet : bei Eignung ist Dauerstel .
lung als Werkschaffet möglich . Anfangs kein fester Lohn . Näkers
zu erfragen bel Uatetrzelchneten .

Wet schenkt uns Figuren zum Kasperlestheater ? Unsere Werle
schaffer Splelen für die Dorfjugend , haben keine Figuten .

alrxetern Vomn harmherui - un Samariter TT̃E0
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kümmaschine in ihrer Arbeit hatte , geschädigt war . Auch der

er - Wat dadurch im Nachteil mit seigem Fördersoll , wähtend - der
ere charakterlose Steiger mit einer höheten Förderung nach öben

Wen konnte . Wenn es, der Regierung , Pfesse utid allen ernst ist

ihrer Teilaahme für dle Opfer det Maybacher Katästrophe , dann

eetl sie auch dafür sorgen , dah dieses System verschwindet . Be⸗
der Erwetbslosen muß ich die Forderung an die Regierungs -

mission stellen , daß sie den Gemeinden zinsloses Geld zur Ver⸗

üng stellt , damit die Gemeinden dutch Strallenbau eine gröbere
enl Erwerbsloser beschäftigen kann .
Wir machen unsere Freunde an der Saar darauf aufmerksam ,

durch Verfügung betrefls Spenden für Maybach und Alsdorf II

Empfänger der Spenden , diese kein steuerpflichtiges Einkommen

Stellen . Die Spenden sind also steuerfrei . probus.
8

Auf die Eingabe Unserer Freunde an den Völkerbund anlätflich

Maybacher Katasttophe kam folgende Antwort :
Buréau international du travail International Labour office .

Genéve , 21. Nov . 1950 .

200//ö 679 .

Sehr geehrter Herr Keßler ! 5

Wit sind im Besitz Ihtes Schreibens vom 3. Nov . 1930 , in

lebem Sie das Internationale Arbeitsamt bitten , eine Untersuchung
Aufklärung der Entstehungsursache der beklagenswerten Kata⸗

ophe auf der Grube Maybach zu veranlassen .
Wir brauchen Ihnen wohl kaum zu versichern , daß das Inter -

tlonale Arbeitsamt mit großem Mitgefühl und großem Interesse

Meldungen über die zahlreichen schrecklichen Unglücksfälle in

Iwerken der letzten Zeit verfolgt hat , und daß von unserer Seite

alles geschieht , was möglich ist , um auch auf internationalem

Hebiete Maßnahmen zu tteflen , die für die Folgezeit nach Möglich -

eit derartige Katastrophen verhindern oder doch mindestens in

ken Auswirkungen abmildern .
Dagegen müssen wir Ihnen zu unserem gistzten Bedauern mit -

Eilen , daß das Internatinonale Arbeitsamt nlcht zuständig ist , um

Fntersuchungen von der Art , wie Sie sie wünschen , von sich aus

chzuführen . Wir zweifeln jedoch nicht daran , daß die zustän -

igen Behörden des Saargebietes nichts unversucht lassen werden ,

Im restlose Aufklärung über die Entstehungsursache det Katastrophe
n Maybach herbeizuführen .

Hochachtungsvoll
5 Unterschrift .

Her Leiter der Abt , für ' Nachrichten u. auswärtige Angelegenheiten.

Unsere Freunde schen hier , daß auch das Internationale Arbeits -

2u Senf eine ganz beschränkte Macht ist und wir nur den⸗-

enigen Schutz geniehen , welchen wir uns selbst erkũmpfen .

Offene Antworten
keinidle in Berverath .

Wir danken für eure verschiedenen Einsendungen . Täglich laufen

eine Menge Fragen , Ausschnitte aus allen möglichen Blättetn bei

bs Ein. Auf jede Polemik einzeln einzugehen , ist uns eine Unmög - ⸗

ekkeit . Was die Berichte der bürgerlich - Kkapitalistischen Presse über

gowojetrußland betrifft , so betonen wir immer wieder größte Vorsicht .

ir verweisen tuf die letzten Meldungen , Heute brachten alle bür⸗

gerlichen Pressen die Nachricht , daß Stalin ermordet und eine Mili⸗

rtevolution in Rußland ausgebrochen sei ( da war der Wünsch der

iter des Gedankens ) , am andern Tage schon mußten sie diese Mel -

dung dementieten . Wir verweisen immer wieder auf unsere program -

atische und . grundsätzliche , Stellungnahme gegenüber Ruhland .

uge genüber eind ! alle Schauernachrichten und Meldungen der

( chtlebigen Tagesptesse sinnlos “ Würde man den Urteiler ernst

hehmen , der in Deutschland nur die Irrenbäuser und Elendebaracken

betüucht hat ? Ungefähr iet es mit der Kapitalistischen Presse , die nur

chmute und Elend in Kußland sieht : Es ist dem deutschen Arbeiter

nehr ' täletante Urteſlekraft zu wünschen gegenüberseinen Freunden

nd gäsknübet seinen Feinden mehr Vorsicht .

Die Gelder der Panifisten .

Da hät sich vor allem die rechtsrudikale Presse mit Wohlbehagen

Gepauf gestürrt , daß paziſistische Organisationeny ausländische Gelder

oh ausländischen Freunden bekommen häben . Diese Leute , die dem

Vetionlismus und seinen Auswirkkungen dienen , hätten allen Grund .

das grcße Maul zu halten . Denkt an die blutige Internationale !

tundsätzlich haben wir zu der Angelegenheit nur zu sagen . daß woir

hiehts daran auszüusetzen haben , wenn sich gleichgesinnte Menschen

Iber alle Grentzen Unterstützen . Vor aſlem , wo es, wie hier . um ein

teines und geohßes Tiel ht

Polen .
Esist schwer , in der augenblickuichen Zeit über dieses . and ob -

ektis zu urteilen . Aber die Lage muß unter dem Gesichtswinkel

detzeken werden , daß inv Polen der Faschismus rücksichtslas regiert .

Hieser Faschismus braucht zu seinem Bestehen und seiner Merrschaft

Perror im eigenen . Land , sowie an den Grenzen , Danach mbasen auch

lie letzten Perorakte bei den Wahlen und augenblicklich in dem un -

Pläcklichen Gretizgebiet des deutschen Ostens gesehen werden . Erst

dte Machit des arbeitenden Volkes in allen Ländern wird diesen Zu -

tanden,fein Ende hereiten .

Politische Zeitschriftenschau .

HDie wnchsende politische Interessiertheit macht naturgemäß auch

Eine laukendle Information über das politische Schrifttum der Getzen⸗

Wärt für alle notwendig , Andererseits ist es kür den einzelnen heute

ſast Unmöglich , sich durch die Fülle der Veröffentlichungen hin⸗

durcbzufnden , insbesondere , wenn ihm daran liegt , nicht nur ein ;

Richtung zu verkolgen , sondern einen allgemeinen ,
Uberblick zu erhalten ; schlielich spielt auch die Kostenfrage hierbe )
eitig „seine “

Einſe Rolle .
Diese Lücke sucht die „Politische Leitschriftenschau “ auszufüllen ,

Alie monatlich für den an sich p- ringen Preis von RM. 2 . — eine

eitische Ubersicht über das Felitische Schrifttum des jeweils vergan⸗

benen Monats liefert und zwar unter gleichzeitiger Beifügung beson⸗

ders wichtiger Veröffentlichungen unck Zeitschrikten , die im Besitze

Eingehende Besprechungen , Zitate und

Hinweise vermitteln auch die Kenntnis der Leitschrifkten usw. , deren

Reilligung Unmöplich oder nicht lohnend genug ist . Nachdem sich

Ualie Zeitschrittenschau in dem etsten Jahr ihres Bestehens bei Jugend⸗

küllrernaller Kichtungen , Schriktleitungen und anderen an der politi⸗
eehen Wiſſensbilckung der jungen Generation literessierten gchnell ver ·

bieſtet hät , emßpfiehlt es sich 2Weifellos such für viele uUnserer Freunde ,

iah dieser Informationsmöglichkeit zu bedienen , Bestellungen an :

Kärl H. Pactel . Berlin - Chatſhg . , Wilmersdorkerstr . 14.

„ ee f6tua,bngbröstpütnBsptUlsulbnieigilm eiinidbimheeeeene

Loeiste Spararbeit !
Eelte mit am Werle des „ Barmherrꝛosn Semaoriter “ , Warde Ge- .

Vosse , spende deinen Denarl

Verbe einen neuen Leser !

Du leistest unserer Sache einven gröllen Dienst , wenn du einen

netien Leset Wirbst, . Gebe dein gelesenes Blatt weiter , verbrelte Werbo⸗

materiall

4

DaAs MnUun voln

Reichaschulungelcursus .
Ortsgruppen , die zu dem Schulungekursus noch nicht Stellung

genommen haben , werden gebeten , umgehend ihre Meldungen an

die Zentrale gelangen zu lassen .

Kreisverband Unterfranken .

Im Kreisverband Unterfranken fanden in der letzten Woche eine

Antuhl Versammlungen statt . Wir werden noch ausführlich auf un⸗

sere Arbeit zurückkommen . Die Freunde werden gebeten , äuherste

Aktivität zu entfalten . Das Land wartet auf uns , rüstet und arbeitet !

Arheit in Dorf und Stadt .

Die Zentrale hat leider àus Geldmantel das Erscheinen unseret

Kommunalpolitischen Teitschrift einstweilen einstellen müssen . Die

Waäahlen und die damit verbundenen Kosten haben unsere ſesamte

Arbeit zehr wurückgeworfen . Die Bericherzahl des kommunalpoliti -

schen Blattes War nicht 80 groß , daß durch das direkte Bezugegeld

die Kösten gedeckt werden konnten . Es ist heute sehr schwer , eine

neue Zeitschrift durchzuhalten . Wir werden versuchen , den Mangel

durch entsprechende Beiträge im „ N. V. abzuhelfen .

Den Beziehern des Blattes teilen wir mit , daß wir auf Wunsch

das Bezugsgeld zuröcksenden werden . Wer den Betrag der Partei zur

Verfügung stellen kann , soll es tun , die Partei ist dankhar für jede

Unterstützung und kann jede Hilfe brauchen .

Wegen verspãteter Papiersendung

erscheint diese Nummer um einen Tag verspütet . Wir bitten diesen

Ausnahmefall zu entschuldigen .

in allergrößter AusWhI 20

ganz nledrigen Preisen

*

DAMENWASCNE
Hemmden , prima Trikot mit Träger und

Achselstück , weiß und farhig

Stüchk Mk . 2 . 20 , 1 . 90 , 1 . 60 , 7 . 40 , 0 . 95

Schluüupfhosen mit angerauhtem

Futter , extra warm in vielen Varben

Stück Mk . 2 . 40 , 1 . 80 , 1 . 60 , 1 . 35 , 0 . 95

Prlhzeßgßröcke . Kounstseide angeèrauht ,

mu Träger und Achiselstück , in allen

Gen

Snck Mk . . . 4. 90 , 3 . 90 , A. 60 , 3 . 26

*

BETTWAS ( HE
Kopfleissen , glatt u. gebogt , 80 * 80 m

breit

Stück Muk. 3 . 30 , 2 . 50 . 1 . 90 , 1 . 20 , 0 . 95

mit Hohlsaum und Plattstickerei

Dowlas , 1504225 ͤem grobß

Streiken und Blumenmuster

Stück MK .

5 . 40 , 4 . 80

LWinelm
2

eeesAs ( e ( See⸗ „ 2

.

WII

— .

Elnschlagꝗtùcher . 15050 em groß

Stück Mk . 14 . 50 , 10 . 50 , 8 . —, 6 . 90 . 5 . 90

Settücher . Haustuch , Halbleinen und

Stück Mk . 9,30 , 8 . 10 , 6 . 30 , 4 . 20 , 3 . 60

HDamastbezduge . 1304180 om grof, .

13 . 50 , 11 . 50 , 9. 60 , 7 . 15 ,

*—— 2 — —

— —

Die Junge Tat .

Wir betonon immer wieder die wichtige Arbeit unter der Jugend .

In jeder Ortsgruppe muß unbedingt eine JIugendgruppe geschaffen
werden . Der Anfang muß gemacht werden , indem Leser für das

Blatt der Jugend gewonnen werden . Für monatlich 10 Pfennig kann

jeder Jugendliche das Blatt halten , Bestellt sofort bei der Schriftlei⸗

tung der lungen Tat , Würrburg , Karthause IIa .

VOVNVERLASI
Bei Mitteilung übet Wohnungswechsel muſßß stets die alte Adresse

ungegeben Werden. Verlag : Das Neue Volk .

Billiger geworden ist äb heute unser Würzburger Gaskoks . Er
ist bestens sortiert und kann nach richtiger Auswahl der Korngröte
in allen Gfen gebrannt werden . Baldige Eindeckung ist ratsam .
Weil wenig Brennstoff in Würzbutg lagert . Wir verweisen auf das

Inserat in unserer héutigen Nummer .

Kauft Bücher !
Stahlbad Anno I7

Dies qeweltiqe Krieqsbuch , RM . 6 . —.

Bayerischer Volks - und Haus - Kalender

( Der Femilien - und Untecheſtungskelendet ) .
RM . l . —.

Verleq : Das Neue Voll

Meermanns Schuhsohlerei
Inh . Georg Haabß

Franziskanergasse 8 Telephon 3870

HKokKs7
Al 30 ei

Grohkoks ab Werk M. 1 . 80 frei Keller M. 2 . 10

Nußkoks „ „ M. 1 . 20 „ „ M. 1 . 50

perlkoks „ „ M. 0 . 75 „ „ M. 1. 05

Heizwert 6870 Kalorien ,

Ian ungs fHein - Werl
G . mumn. I . HHl.

Wurrzburd 1 ITeleion 5487 .

Lambrechter Loden sind gut und billig
Wir Refern Loden für den Anzug und Mantol .

Verlangen Sle unverblndlloh Mustor und Pralse

Uber Sportloden ( auch Skiloden ) KamelkszA7

loden usw , vom

Lamhrechter Lodenhaus , Lambrecht - N CPfalz. )
edeee neb E88riibeEA

Schreibmaschinen
Rechenmaschipen

lnstandsstzungen

GOTTFRIED GL0OSS
Spezial - Werkstätte fur Buro - HAaschinen

Worzburg - Handgasse 15 · Fernruf 6173

Morbs Kalice
unentbehrlloh

zu ällen Testlichkelten
und fur den Haushalt .

Empfehle ff . Kaflees in tüglich frischer Röstung

zu reduzierten Preisen von 2. 60 bis Mk. 4. 50

per Pftund gebrannt .

Anton Korb . Kontorhaus Tentral

Eimmer 10 J. Stook .

Phillipp Jüger A C0. G. m. b. I .
Hohlenhandlung 28

Loelllkerstr . 3 Telelon 4772

emnpfohlom Glon fur Lleforundem bu

Bronnstotlen aller Art , erstlelaselg9e

Ware und roelle Redlenung .

Vorlangen Sle Vortrsterbessoh .
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Bei gröherer

Abnahme

Rabatte

aueh Ihr tiandier Stöodt . Seiriebsenmt
beliefert Sie damit .

Fernruf : 641740
641756

„

EEE

Christbaumschmuct -
und Krippenfiguren

kaufen Sie bei größbter Auswahl

Iu den bilniasten Preisen

B M A5 H N V 4
3. im Sperlel - GeschäftCHElSHASc A. G. 100 1 Valentin Löhmer

Berlin , Breslau , Dorimund , Oresden , Düsseſdorf . Erfurt . K
b 15˙ Semmmelsfrosle 11

Franlfurt a. VI. , Hamburg. Hannover , Köln . 83 ¹ Bitte Überzeugen Sie sich !
Magdeburg , Mannſein. München , Würnberg . Stuttgart

Wiedervericduter VWornn gspreise

Gluas - Christbuaumsdamuds .
Atrelet von Fabhrlle — nur quslitätsware — staunend billig .
Gröstes Unternehmen dieser Art am Platze . — Jührlich tausende Nachbestellungen nur von
meinen alten Kunden .

8Rort . 1 bunt , enth . nur echt versilberte Glassachen bis 10 cm, Gräzgen wie : Regenbogenkugeln , Arterienverkallcun
mier , delobst , Tannen - u. Hiszapt , Sterne , Herzen , wundervolle Märchendarstellungen von Hünse
u. Sretel, . Rotlkppehen , Aschenbrödel , Ungel , Schmetterling , Vogel 3. Zweig, Tanzbär , Wule, Gola - Herzleiden !KHisch, niedl . Blumenkörbchen , hübscher Feenschleter , Perlen , üut . CGlocken, Kontekth . zusamm . 1
Ab Stüok nur 6. 70 RM. Sort . 2 in Silper , schnee u. mattweiß , derseſbe Preis . Sort 3 in bunt in Eine aufsehenerregende Mitteilung über wunderbare nle⸗
Relchheltiserer Austunruns vis 12 em. Gröcen nur 2. 10 Rht . Sort 4 in Süber , Schnee u. mattwein ] geahnte Hellerfolge versendet kostenlos Generaldi⸗ders . Preis wie Sort . 3.

UnteFur Vereine und Wiederverlktuufer 30 Kartons nur 12. 50 Rh1. Alle Preise verstehen sich einschl rekitor a . D. , Vitz . Berlin - Nilcolassee . 864 . U 10 0Verpackkunß frei Haus per Nachnahme . 75 ö 1 HeutsclUin herrliches Weithnachsgeschenle sind meine in drei Farben ( Frün , orange , vlolett ) leuchtenden R lee ecAteg WirHals - Perlen - Golliers mit den hochmodernen Ovalleuchtperlen und mit echten Goldperlen unter 75
8 292

0 458Uiinugt nur 2. 30 RM. kranko Nachnahme . — 5 Auß .Aus unserer Splelwarenwerkstütte : DPieschönsten Pup b en mit Portellankopf , Schlafaugen , 6E Gh du A2 U ＋Poppelgelenk , Bubikopf , hochmo uli 106 1 Vorfen„ hochmodern gekleidet . — Diese Fuppen sind wirklieh entzückend !2 o om 1 14

. 0 5 Süastigses Antzebot in 0 ote d.Kiste krei Haus per Nachnahme
te⸗ BeFrkchtiges 80 em kraſſos Neger - Raby ( Neunelt ) mit Porzellanlopf , Ohrringen und Halsleette einscht 4 K. 0Kiste nur 4. 40 RM. frel Haus , deder Bestellung wird ein prachtvolles Ungelsgelkute mit Glechtenspiel 7 We 1 4 Pranlereaus Metall mit einer drehbaren Raumspitse alis Glas gratis beigefügt . Nach Anzünden der Kerzen

W . 14hewegen sich Glockenspiel und Spitze , wundersame Klänge ertönen , dem Feste eine weſhevolle V 1 es obStimmunt verleihend ! Wollen Sie preiswert und reell Kaufen , dann euumen sie nicht und bestellen 5 0moch heute .
6 6ů Juongf

endhU 4 gaeen3 Heorlein.Glas - Obcletbaumsohmucku . SpieWaren - Fabelk ,
Steinbeld , Thlr . Wald

Ar 620
roh und stets frisch Cebr 7 4

33— — 2* Acaer H7 WIin 6 Tagen in nähe Würzburgs lelner Perl Maliee 0. 60 74
—

Eenel 2Wicntraucher Juen , ee

Auskunft kostenſos . Sani⸗ Bauplats .
8

leinsten Edel pent0 . 90GI4 Depot hallaß 8 8en
Angebote für Interessenten f / Pld . gebrannt

eeeeeeeie eeeeee een, zue Volk
leinster Mocca Sn MMe neetsHUHνCανν

Wüäsdiemangel au . U0. 90
Pel, Nlelner Kapllalaniage Gicht - und

Lest die Broschure :
‚

ee
WoöonzBUnd , MHAhCrpLATrz 2

Hneumatismus- IieReichswehr Beste Qualität . billieste Preise
I Kranken und in Fiarlcen 5 % Nabattiu gen — Gelegenhelts⸗ teale ich gern gegen 15 Pl.

Enute . Listen gratis , Rückporta sonst kosten⸗
von Lehmann - Rubbulät Freumde !

Deutschlands berlihmteste keel mit, wie ieh von 5 Jeh . NENNH 1 Auοανο . IR ⏑ MIIRICI AI K ¹⁰Mangelfabril ren von Ueinem Achweren E 0

re . enag — Bestehlungen orblttet Aαο ννν,,uur Iu du⁰
dn u r an I . Zimmer 19fl Kault nur In den Seschiälten,dle im

Olmur⸗Cliemulthy . 209

ſgseb dneeebeeer
erthold Silbersaot ieeeeeeeeeeeeeeeeeeee „ lleuen VDolk“ Inserleren , beruft Such

Fraukfurt /Oder , 267 WürzburgN 94¹n 1 at.Fsefleren briagt Gewinn ! vuete
Roydtondortorctr U Trinlei Chahahesdo LeeeEdem Einkaul auf das Ausel— — — — —
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